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NavzSWe Anmtzung/ JemiigW OrfteneW
Am Samstag , den 11. Februar , wurde in Wien durch

den französischen Gesandten — die englische Regierung hat
sich auffallenderweise dem Vorgehen angeschlossen— eine
Note über die sogenannte Hirienbergec Angelegenheit über¬
geben, von der die Oeffentlichkeit jetzt erst durch das römische
„Giornale d'Jtalia " Kenntnis erhält.

Der Wiener Berichterstatter dieses Blattes ist in der
Sage, den Wortlaut der sehr heftigen Note zu veröffent¬
lichen. Die französische Regierung forscht  da van einer „Ver¬
letzung des Artikels 131 des Friedsnsvertrags von St . Ger-
main ". Die französischen Forderungen sind in 5 Absätzen
zusammengefaßt und lauten:

1. In Uebereinstimmung mit den vorhergegangenen Be¬
sprechungen muß die französische Regierung das Nötige
veranlassen, um die Zusicherung für eine vollständige Rück¬
beförderung an den ursprünglichen Spediteur der in Hirten¬
berg und Steyr niedergelegten Waffen zu erlangen.

2. Für den Fall , daß diese Lösung auf die Weigerung
des Spediteurs stoßen sollte, wird die österreichische Regie¬
rung zu der Zerstörung dieser Waffen schreiten.

3. Die österreichische Regierung wird den Vertretern
Frankreichs und Englands den Beweis für die Iurücksen-
bung der Waffen oder für ihre Zerstörung zu liefern haben.
Im einen wie im anderen Fall haben die Bundesbehörden
diese Erklärungen unter Eid abzugeben.

4. Die österreichische Regierung wird eine Untersuchung
durchführen zur Feststellung, ob ein Teil dieser Waffen über
die österreichisch-ungarische Grenze weikergeleikek worden sei.
Die Ergebnisse dieser Untersuchung müssen den Vertretern
Frankreichs und Englands mitgeteilt werden. Zutreffenden¬
falls muh die Zahl der auf diese Weise weitergeleiteten Waf¬
fen angegeben werden.

5. Zur vollständigen Durchführung dieser Maßnahmen
wird eine Frist von zwei Wochen, gerechnet vom Datum der
Note ab, fest-gesetzt.

Der französische Gesandte hat den Auftrag , hinzuzufügen,
daß die vorliegende Mitteilung selbstverständlich in keiner
Weise das Recht sämtlicher Regierungen präjudizieren kann,
die Frage dem Völkerbundsrat zu unterbreiten, für den Fall,
Laß die Umstände ein solches Vorgehen notwendig machen
sollten.

Der Pariser  Berichterstatter des „Giornale d'Jtalia"
bemerkt dazu noch, daß dieser vollständige Wortlaut der von
der französischen an die österreichische Regierung gerichteten
Forderungen bis jetzt geheimgehallen worden sei, da die
verantwortlichen französischen Kreise selbst sich über, ihre
außerordentliche Härte Rechnung oblegen, die als Einschüch¬
terungsmittel dazu dienen solle, die gewaltigen Ziele, ohne
dem Urteil der öffentlichen Meinung ausgesetzk zu werden,
zu erreichen

Scharfe italienische Zurüchweiima
Rom, 19. Febr. „Giornale d'Jtalia" wendet sich in

äußerst scharfer Form gegen die Note: „Der Ton und die
Forderung Frankreichs gegenüber der freien Regierung
Oesterreichs gehört offenbar zu der Art von Schriftstücken
einer überaus gefährlichen Politik für Europa . Der Fall
liegt nun so: Es ist bekannt, daß die in Hirtenberg an¬
getroffenen Waffen alte österreichische waren, die von einer
Privatperson an den Ursprungsfabrikanten gesandt worden
waren , und zwar zur Reparatur und um aus ihnen geschäft¬
liche Vorteile zu schlagen. Dieser einfache Vorgang ist auf
Grund der Vertrüge durchaus erlaubt. Aber der Kleine
Verbund will daraus eine politische Spekulation machen. Die
französische Note, die dieses Manöver des Kleinen Verbands
unterstützt, muß von allen verantwortungsvollen Staats¬
männern in Europa aufmerksam erwogen werden. Ihr Ton
ist unerhört und grenzt an ein Ultimatum. Für die For¬
derung, die österreichischen Bundesbehörden müßten, wenn
die Waffen vernichtet oder zurückgesandt seien, ihre Erklä¬
rung hierüber unter Eid abgeben, findet man bisher in der
Geschichte der Diplomatie kein Beispiel. Diese Forderungen
stellen den Versuch einer brutalen Demütigung Oesterreichs
dar . Eine derartige , überaus sonderbare Methode kann
höchstens einem Vasallenstaat gegenüber gerechtfertigt er¬
scheinen. In dem anmaßenden Ton des französischen Schrift¬
stückes erkennt man klar das Werk des Kleinen Verbands,
dessen Beschützerin Frankreich ist, das um jeden Preis seine
Ueberragung behaupten und selbst unter Drohungen seine
nicht klaren politischen Programme verwirklichen will. Des¬
halb hat es Verwunderung erregt , daß die bedachtsame eng¬
lische Regierung dieser Note ihre Zustimmung gegeben hat,
wodurch nur neue Störungen verursacht werden können."

SchiiiulMEngland?
London, 18. Februar. Der politische Mitarbeiter des

„Daily Herald" teilt zu der Hirtenberger Waffenangelegen¬
heit mit, daß man in amtlichen britischen Kreisen die Be¬
zeichnung der britisch-französischen Note an Oesterreich als
Ultimatum  als „böswillig" ansehe. Die britische An¬

sicht gehe dahin, daß es möglich sei, den Streitfall „freund¬
schaftlich" mit Oesterreich beizulegen, ohne daß es nötig
wäre, die Angelegenheit als eine Verletzung des Friedens¬
vertrags vor den Völkerbund zu bringen.

*
Wien , 19. Februar . Die „Neue Freie Presse" erfährt

von amtlicher Stelle, daß durch den französischen Gesandten
keine eigentliche Note , sondern eine Art Denkschrift über¬
geben werten  soll , die se.ne persönlichen Vorstellungen
unterstützen sollte.

Im übrigen scheinen die Wiener Blätter und wohl
auch die Bundesregierung etwas ein-geschüchtert zu sein.

Ser sMzöfW BerlegkliheilsWitt
Bedenkliche Vorkriegsmethoden

Berlin, 18. Febr. Die Ansicht in den amtlichen Kreisen
der Reichsregierung  kommt wohl in nachstehendem
CNB.-Artikel zum Ausdruck:

Die durch die Veröffentlichung des italienischen Blatts
bekanntgewordene Note des französischen Gesandten in Men
kann als eines der auffallendsten Schriftstücke seit den Tagen
des Waffenstillstands bezeichnet werden. Die an sich wenig
wichtige und z. B. mit dem zwischen Frankreich und Süd-
slavien betriebenen Waffenhandelan Bedeutung überhaupt
nicht vergleichbaren Hirtenberger Angelegenheit wird zu
einem Zwischenfall aufgebauscht, an dem nur noch die diplo¬
matische Seite Interesse hat. Die Note nimmt sich in Ton
und Inhalt unverkennbar die Ulkimaken aus der Zeik der
Balkanwirren, aus denen schließlich der Weltkrieg hervor-
gegangen ist, zum Vorbild und fordert einen für die gegen¬
wärtige französische Diplomatie sehr bedenklichen Vergleich
mit dem Ultimatum Oesterreich-Ungarns an Serbien heraus.
Man hat in der gegnerischen Propaganda das österreichische
Ultimatum vom Juli 1914 mit seinen kategorischen Forderun¬
gen und seiner kurzen Befristung immer wieder als „unum¬
stößlichen Beweis der Schuld für den Weltkrieg" hingestellt.
Daß es sich damals nach dem Mord von Serajewo für die
Donaumonarchie um Leben und Tod handelte angesichts des
entfesselten allserbischen Terrorismus , ließ man 'nicht einmal
als mildernden Umstand gelten. Das amtliche Frankreich
widerlegt selbst die Aufrichtigkeit seiner noch fortdauernden
Kriegsschuldbehauptung und zeigt, daß es aus den Ereig¬
nissen nichts gelernt hat, indem es eine Waffensendung, aus
der kein Staat des Kleinen Verbands ernsthaft eine Lebens¬
frage machen kann, zum Anlaß ultimativer Forderungen
macht.

Dieser Vorstoß, der weit über das Ziel hinausschießt
und einen Exzeß an einem wehrlosen, aber doch nicht auf
Balkanniveau stehenden Land darstellt, kann eine Erklärung
und mildernde Beurteilung nur unter dem Gesichtspunkt
finden, daß Frankreich durch energisches Auftreten die Un¬
möglichkeit einer Völkerbundsuntersuchung vergessen machen
will. Die vom Kleinen Verband von Anfang an gewünschte,
aber von Frankreich wie von England als politisch sehr un¬
erwünscht und diplomatisch offenbar unmöglich abgelehnte
Einleitung einer Untersuchung durch den Völkerbund erscheint
am Schluß der französischen Note nur noch als verklausu¬
lierte Rechtsverwahrung. Die Note ist von diesem Stand¬
punkt ein Verlegenheitsprodukt und deshalb dürste sich auch
England mit Rücksicht auf das Lausanner Konsultativabkom¬
men diesem Schritt in Wien angeschlossen haben. Diese
Bemühungen um eine Art „Lokalisierung" der Angelegen¬
heit nehmen dem Vorgang freilich nicht das Bedenkliche und
Angewöhnliche.

Französische Verdächtigungen
Ge-ff, 19. Febr . Im Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz

trat der französische Luftfahrtminister Cot für Abschaffung des
Berufsheers (Reichswehr) und Einführung des Milizheers ein.
Ein Berufsheer, das rasch zu mobilisieren sei, habe Angrisss-
charakker, das Milizheer, das nur langsam mobilisiert werden
könne, dagegen Verkeidigungscharakter. Dabei machte er An¬
spielungen, daß die deutsche Reichswehr nach dem Versailler Ver¬
trag zwar keine eigentlichen Reserven besitzen dürfe, es gebe
aber in Deutschland militärisch eingerichtete Organisationen, die
als Ersatz für ausgebildete Reserven zu betrachten seien. Bot¬
schafter Nadolny  trat diesen Ausführungen entschieden ent¬
gegen und verlangte, daß Cot sich deutlicher ausdrücke und Be¬
weise vorbringe. Derartige Organisationen gebe es in fast allen
anderen Staaken, und zwar neben ihren eigentlichen Reserven.
Der italienische Vertreter erklärte, auf die Hesresform komme
es viel weniger an als auf die Beschränkung der Angrissswaffen
und auf das Verbot gewissen Kriegsmaterials.

Botschafter Nadolny  ist in Berlin emgetroffen, um mit
den leitenden Stellen den gegenwärtigen Stand der Abrüstungs¬
verhandlungen zu besprechen. Cot ist nach Paris gerufen wor¬
den: auch der Engländer Eden ist nach London gereist. Man hat
den Eindruck, daß in nächster Zeit eine grundsätzliche Entscheidung
fallen muß.

Ministerialdirektor Brandenburg  ist zu den Verhand¬
lungen über die Luftfahrt nach Genf gereist, um die deut¬
schen Forderungen zu vertreten.

lagess-iegel
Der Reichspräsident hak am Freitag den Herzog Karl

Eduard von Sachsen-Koburq und Gotha empfangen. Der
Empfang dauerte ungefähr eine Stunde.

Rach halbamtlicher Mitteilung bereitet Reichswirtschastr-
minifker Dr. Hugenberg Maßnahmen vor. die einen Schutz
derjenigen Handwerker und Gewerbetreibenden bezwecken,
die Gläubiger der notleidenden Landwirtschaft sind. Sie fol-
len vor Schaden durch den Vollstreckungsschutz möglichst be¬wahrt bleiben.

In den Blättern kommt teilweise zum Ausdruck, daß die
politische Lage durch die Politik Frankreichs allmählich eine
Spannung anznnchmen beginne, die der Lage im Anfang
des Jahrs 1914 bedenklich ähnlich zu werden scheine.

Die außerordentlicheVölkerbundsverfammlungist auf
21. Februar einbernfen worden. Der ihr vorzulegende Be¬
richt des Rennzehner-Ausschusses über den japanisch-chinesi¬
schen Streit gibt weitgehend China recht. Der chinesische Boy-
kokt gegen japanische Waren sei eine erlaubte Abwehrmatz-
nahme, dagegen könne das militärische Vorgehen Japans
in der Mandschurei nicht als zulässige Verteidigungrmaß-
nahme anerkannt werden. Die neue mandschurische Regie¬
rung sei lediglich eine japanische Gründung, die von der
Mehrheit der Bevölkerung abgelehnt werde. Die „Anerken¬
nung dieser Regierung durch Japan widerspreche dem Geist
der Völkerbnndsertlärung vom 11. März 1932.

Im Jahr 1832 lieferte nach amtlicher Mitteilung England
65 Tanks und 11 Panzerfahrzeuge ins Ausland, bei weiten',
die Mehrzahl nach Polen. — Geschäft geht vor Abrüstung.

Reichskanzler Hitler ist nach seinen Wahlreden in Essen.
Dortmund und Bonn am Samstag früh mit Flugzeug nach
München gereist.

Der Oberpcäsidenl von Westfalen, Gronowski, ist vom Reichs-
innenminiskerium angewiesen worden, Zenlrumsblätker, die einen
Aufruf katholischer Verbände veröffentlicht haben, zu verbieten.
Gronowski bat dies abgelehnt und erklärt, daß er seinen Ur¬
laub einreichen werde.

Die, österreichische Regierung steht nach wie vor auf dem
Standpunkt, daß es sich bei der Hirkenberger Waffen-Angelegen-
heik um eine reine Geschäfkssache handle.

3Wil lehnt dev Bericht ad
Tokio, 19. Febr. Das Kabinett hat beschlossen, den Bericht

des Neunzehner-Ausschusfes des Völkerbunds entschieden
abzulehnen. Der Völkerbund müsse den Mandschukiwstaat
anerkennen. Japan sei zu Verhandlungen der chinesischen
Zenrralregierung bereit, lehne aber eine Beteiligung Ame¬
rikas und Rußlands ab. Sollte der Völkerbund den Neun¬
zehner-Bericht annehmen, so habe die japanische Abordnung
Gens sofort zu verlassen- Japan bleibe vorläufig im Völker¬
bund und werde eine abwartsnde Haltung einnehmen.

Die japanische Presse ist erregt . Man merke die Absicht,
den Mandschukuostaatunter internationale Aufsicht zu stellen.
Wie seit 30 Jahren werde sich aber Japan diesem Plan
widersetzen, der auch für China unannehmbar sei, weil er
den Anfang für eine Aufsicht über ganz China bedeuten
würde. Sobald China dies begreife, sei der Zeitpunkt für
eine Versöhnung zwischen China und Japan (Allasien) nicht
mehr fern.

As«eile StilWeMinlnen
Berlin , 19. Febr . Zu dem neuen Stillhalteabkommen

das zwischen etwa 250 Gläubigern und etwa 1500 Schuld¬
nern 6000 einzelne Schuldverhältnisse regelt, schreibt die
„Börsenzeitung", die Verhandlungen haben von Anfang an
im Geist eines weitgehenden Verständnisses für den beider¬
seitigen, keinesfalls gleichgearteten Standpunkt gestanden.
Zur Beseitigung aller Schwierigkeiten habe fraglos die auch
von ausländischer Seite durchaus anerkannte Tatsache bei¬
getragen, daß die Kreditabkommen von 1932 deutscherseits
restlos im Sinn der Vereinbarungen durchgeführt worden
sei. Auf Gläubiger- wie auf Schuldnerseite habe die Grund¬
lage der Verhandlungen die Ueberzeugung gebildet, daß,
wenn auch keine endgültige Konsolidierung zu erzielen sei.
das bisherige Vertragswert so ausgebaut werden müsse, daß
es der Wiederherstellung normaler Kreditverhältnisse wei¬
testgehend den Weg bahnen könne. In diesem Zusammen¬
hang mußte auch in dem neuen Abkommen der E ch utz der
deutschen Währung  im Rahmen der notwendigen
Veränderungen unbedingt gewahrt bleiben.

-rg»»erledigte Todesmleilei«Puchen
Berlin. 19. Febr. Seit dem offenen Streit Reich-Preußen,

also seit dem 20. Juli v. I . hat die preußische Reglern g
kein Todesurteil bestätigen oder in lebenslängliche Zuch:-
hausstrofe umwandeln können. Inzwischen haben sich L9
Todesurteile angesammelt, von denen das älteste vor



Seite 2 — Nr. 42 Naaolder Tagblatt „Der Gesellschafter Montag , den 2V. Februar 193!'.14 Monaten endgültig erkannt worden ist. Die kommissarischeRegierung steht auf dem Standpunkt , daß sie für die Ent¬scheidung zuständig ist, da es sich um Verwaltungssachenhandle, und diesen Standpunkt vertritt auch die große Mehr¬zahl der Staats - und Strafrechtslehrer . Die alte Regierung
beansprucht das Recht für sich und hat dies auch in ihrer-neuen Klage vor dem Staatsgerichtshof behauptet. Wennder Staatsgerichtshof den Anspruch der alten Regierung be¬stätigen würde, so könnte die alte Regierung vermutlich
gegenteilige Entscheidungentreffen, als sie die kommissarischeRegierung mittlerweile getroffen haben würde. Das ergäbeeine höchst unerwünschte Lage. Die kommissarische Regie¬rung hat daher bisher Abstand genommen, in dieser Frage
Entscheidungen zu treffen. Auch diese Angelegenheit zeigt,wie notwendig eine baldige Bereinigung des Streits Reich-Preußen ist.

Reue Nachrichten
Siebung des akademischen Nachwuchses

Berlin , 19. Febr . Reichsinnenminister Dr. Frick hatmit den Kuttministern der Länder vereinbart , daß bei den
Abiturientenprüfungen Ostern 1933 und fortan die Prü-fungs-kainmi-ssionen der höheren Schulen für jeden einzelnenAbiturienten bei Erteilung des Reifezeugnisses festzustellenhaben, ob ihm nach seinen menschlichen und geistigen An¬lagen, seinen Neigungen und seinen Leistungen v o m Hoch¬schulstudium abzuraten  ist . Die Schule wird dem
Erziehungsberechtigten solcher Abiturienten , denen vom Stu¬dium abgeraten ist, diese Entscheidung Mitteilen. Diesen Abi-turientsn wird die Hochschule nicht verschlossen sein. Sie kön¬nen fed-och nicht damit rechnen, irgendwelche Studie »Vergün¬stigungen zu erhalten. Ferner haben sie zu gewärtigen, daßihre Eignung zum Hochschulstudium in den Anfangssemesternnachgeprüft wird.

Der neue Lucs in Anhalt
Dessau, 19. Febr . Der Führer der anhaltischen National¬sozialisten, Reichstagsabgeordneter Loeper  kündigt an,er werde im Anhaltischen Landtag einen Antrag «-inbringen,der den Beamten und Angestellten des Staats die Zugehörig¬

keit zur Sozialdemokratischen Partei verbietet. Der Antragsoll eine Erwiderung sein auf das von der früheren preu¬
ßischen Regierung erlassene Verbot, sich für die National¬
sozialistische Partei zu betätigen.

Feuerüberfall auf ein Lookshaus
Hamborn (Wests.), 19. Febr . Zn - er Nacht zum Sams - !tag wurde auf das Bootshaus der kommunistischen Freien §Wassersahrer in Hamborn-Alsum von bisher noch unbekann¬ten Tätern ein Feuerüberfall verübt. Die Täter gaben aufdie Anwesenden eine Anzahl Schüsse ab. Ein Arbeiter wurdegetötet, zwei erhielten Kopf- und Brustschüsse. Die sofortaufgenommene Verfolgung der Täter blieb erfolglos.

Iejlungsverboke
Berlin. 19. Febr . Das Hauptzeittrumsblatt „Germania"und das Organ des Berliner Zentrums , die „Märkische Volks¬zeitung", wurden für drei Tage bis 21. Februar verboten.

Zuspitzung der Lage in Ichol
Peking, 18. Febr . Nach amtlichem chinesischem Berichthaben dir Japaner an den chinesischen Befehlshaber in Hai-lu»g (Nordost-Jehol ) ein Ultimatum  gesandt , in dem sieihn zur unverzüglichen Räumung der Stadt cm-fforderten,widrigenfalls sie die Stadt angreifen würden. Die Chinesenhalben sich entschlossen, von dem Ultimatum keine Kenntniszu nehmen.

Württemberg
Leitende GrnniWe sür Unterricht nnd Erziehung

Stuttgart , 17. Februar.
Im Amtsblatt des Kultministeriums erscheint ein Er¬laß, der zunächst Bezug nimmt auf die in den letzten Jahrenhäufig laut gewordenen Klagen darüber , daß die Leistungender aus Volksschulen, Mittelschulen und höheren Schulenentlassenen Schülern den Anforderungen des Lebens undden Erwartungen der Wirtschaft und der weiterführenden

Bildungsanftalten nicht entsprechen. Er kommt zu dem Er¬gebnis, daß die beklagten Erscheinungen zum Teil auf dasWesen unserer Zeit zurückzuführen sind, daß nicht seltendie Eltern zu der Zerstreuung und Ueberlastung der Jugendbeitragen , daß die Klagen, insofern sie Ausbildung auf
Spezialgebieten vermissen, nicht berechtigt sind, daß aberauch die Schule den beklagten Uebelstänven in mancher Hin¬sicht abhelfen kann.

Der Unterricht muß einfach, lebensnah und anschaulichsein. Er muß sich auf das Wesentliche, Notwendige undWertvolle beschränken und den Schülern die grundlegendenBegriffe und Anschauungen beibringen. Den erzieherischenAufgaben soll in allen Schulen besondere Sorgfalt und Pflegegewidmet werden. Durch Vorbild, Beispiel und Lehre ist denSchülern aller Stufen Einfachheit des persönlichen Lebens,Anständigkeit und Höflichkeit des Benehmens und derSprache, äußere und innere Bindung an Ordnung, christlicheSitte und Gesetz, Ehrfurcht vor großen Männern und Frauendex deutschen Geschichte, gewissenhaftePflichterfüllung undTreue zu Volk und Staat anzuerziehen. Allen zerstörenden
Einflüssen ist nachdrücklich zu begegnen. Jede parteipolitischeBeeinflussung ist verboten. Andererseits wird der Lehrer¬schaft eine liebe- und verständnisvolle Führung der Jugendund enge Fühlungnahme mit dem Elternhaus empfohlen.Auch aus die Erhaltung und Stärkung der Gesundheit derSchüler soll die Schule bedacht sein.

Für die Volksschulen werden Richtlinien für die Aus-mahl der Unterrichtsstoffe gegeben, Aenderungen der Stun¬dentafeln und Durchsicht der örtlichen Lehrpläne ungeordnet.Die höheren Schulen werden vor den Gefahren der Heber-bürdung durch ein Zuviel an Unterrichtsstoff, durch Ueber-forderungen auf den einzelnen Fachgebieten gewarnt. Die
regelmäßige Abhaltung von Fachsitzungen, die Aufstellungvon Anstaltslehrplänen wird angeordnet und eine richtigeGestaltung der Prüfungen zur Pflicht gemacht. Die Be¬rufsschulen endlich werden verpflichtet, den Anschluß an dasLehrgut und an die Arbeit der Volksschule herzustellen.Zum Schluß des Erlasses wird verlangt , daß sein Inhalt inden Lehrerräken aller Schulen zum Gegenstand eingehenderBeratung gemacht und in den Bezirkslchulversammlnnaendes Jahres 1933 besprochen wird.

Stuttgart , 19. Febr . Vizekanzler v. Papen  wird , wie
bereits berichtet, am 3. März in Stuttgart in einer Wahlversamm¬lung in der Stadthalle sprechen. Die Rede soll auf alle Senderübertragen werden.

ex>. kirchengesangssesl. Der Cvang. Kirchengesangverein für
Deutschland beabsichtigt vom 10.—12. Juni d. I . in Stuttgartdie Feier seines 50jährigen Bestehens zu begehen. Der Begrün-der des württ . Landesvereins, Heinrich Adolf Kästlin,  ist Mit¬begründer des deutschen Vereins. Am 3. und 4. Oktober 1882
hat in Stuttgart der erste deutsche evangelische Kirchengesangstag
stattgefunden. Nach einigen geschlossenen Sitzungen wird der
öffentliche Teil des Festes eingeleitst durch einen Bachkantaten¬
abend in der Stiftskirche am Sonntag abend unter Leitung vonProfessor Martin Mezger.  Für den Sonntag früh ist Turm¬
blasen und Kurrendesingen geplant: die Gottesdienste in allen
Stuttgarter Kirchen werden als Festgotiosdienste mit reichermusikalischerAusgestaltung, Wechselgesängen von Chören und
Gemeinden begangen werden: der offizielle Festakt wird in der
Hochschule für Musik stattfinden. Am Nachmittag werden in ver¬
schiedenen Stuttgarter Kirchen Singstunden für die Stuttgarter
Gemeindeglieder und auswärtigen Festgäste gehalten, anschließendein öffentliches Singen auf dem Marktplatz. Auf den Abend istin der Stadthnlle ein öffentlicher Bolksabend angesetzt. AmMontag soll u. a. die Hauptversammlung des Evang. Kirchen-
aesangoereins sür Deutschland stattfinden mit Vortrag über Pro¬
bleme der zeitgenössischen Kirchenmusik (Referent: Lic. DrS ü h n g e n - Berlin und Professor Dr. Arnold Mendels¬sohn - Darmstadt ).

Gmünd, 19. Febr . Tarifkündigung.  Der Arbeitgeber¬
verband des Cdelmetallgewerbes hat den Tarifvertrag auf31. Mürz gekündigt.

Ravensburg , 19. Febr A in t s u n ke r schl a g u n g. Die
Strafkammer hat den 42jührigen früheren Kassier der Oberamts¬
sparkasse in Waldsee, Sebastian Ott,  wegen Unterschlagung von8000 Mark zu 1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus unter Anrechnungvon 5 Monaten Untersuchungshaft verurteilt.

Er wollte den amerikanischen Präsidenten ermorden.
Ein Funkbild  von dem italienischen Anarchisten Z a n-garn,  der den amerikanischen Präsidenten Rvosevelt sowieEhitagos Bürgermeister Eermak töten wollte.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 20. Februar 1933.

Im allgemeinen mitzudenken ist immer nötig,
mitzuschwatzen aber nicht. Gottfried Keller.

AmMche Nenstrmchrichteii
Ernannt : Obersekretär Haigis  bei dem Amtsgericht Ulmzum Rechnungsrat der Gruppe 7 b bei dem Amtsgericht Obern¬dorf.
Aeberkragen: Je eine Lehrstelle au der evang. Volksschule inAltheim OA. Ulm dem Lehrer Gottlob Obergfell  in ErbstettenOA. Marbach, Bartenbach OA. Backnang dem Amtsverweser EugenBrändle  in Bartenbach, Bietigheim-Metterzimmern dem Haupt¬lehrer Rothenburger  in Häfnerhaslach OA. Brackenheim,Crailsheim dem Hauptlehrer Kleider  in Goldbach OA. Crails¬heim und dem Oberlestrer Hanke  in Satteldorf OA. Crailsheim,Dietersweiler OA. Freudenstadt dem Lehrer Otto Straub  inOeschingen OA. Rottenburg unter Enthebung des HauptlehrersHuber in Dettenhausen OA. Tübingen, Heilbronn dem Hauptleh-rer Mattes  in Oehringen. dem Oberlehrer Ruf in OeschingenOA. Rottenburg , dem Oberlehrer Bunz  in Stetten a. H. OA.Brackenheim, der Lehrerin Elisabeth Glöklen  in Bückingen OA.Heilbronn, der Lehrerin Emilie Hole  in Cßlingen-Mettingen,Hemmingen OA. Leonberg dem Lehrer Walter Wurz  in Wild¬bad OA. Neuenbürg, Hohnweiler OA. Backnang dem Amtsver¬weser Karl Münz  in Eschelhof OA. Backnang, Horrheim OA.Vaihingen dem Lehrer Albert Wilhelm  in Winnenden OA.Waiblingen, Ravensburg mit Rektorat dem Lehrer Ernst Ber¬ber  an der Lehrerbildungsanstalt in Eßlingen, Tübingen demHauptlehrer Hager  in Mittelrot OA. Gaildorf, dem OberlehrerSpei er  in Steinheim OA. Heidenheim und dem HauptlehrerWalliser  in Krettenbach OA. Crailsheim, Ulm a. D. demHauptlehrer Preiß  in Beltersrot OA. Oehringen, WalheimOA. Besigheim dem Hauptlehrer Kuhn  in Enztal-EnzklösterleOA. Nagold.
Das zuständige Oberamt hat bestätigt, : die Wahl desLandwirts Matthäus Vogt iu Göttelfingen , OA. Horb zumOrtsvorsteher dieser Gemeinde.
Die Bewerber um die erledigte Dekanats - und 1. Pfarrstellcin Calw  haben sich binnen drei Wochen beim Evang . Ober¬kirchenrat zu melden.
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Wochenrückschau
Der Auftakt zur Wahl äußerte in dem Aufmarsch derNagolder  SA . im Oberamt Horb und in einer im Löwenabgehaltenen Versammlung der DeutschnationalenPartei. — Ihre übliche Tagung hielten die Körper¬schaftsbeamten ab. — Im Homöopath . Vereinwar ein Vortrag zu hören . — Die Evangelisationsvorträge derM e th o d i st e n g e m e i n d e nahmen ihren Anfang . — DerChristi . Verein junger Männer  führte Schünherr 's„Glaube und Heimat " auf . — Einen Familienabend veranstal¬tete die Museums gesell schaft . — Im Tonfilm¬theater  wurde ein sehr reichhaltiges Programm gezeigt. —Auf dem Sportplatz Calwerstraße trug der SportvereinNagold  gestern ein Freundschaftsspiel gegen Pfalzgrafenwei¬ler aus , auch dessen Generalversammlung wurde abgehalten.

Mnseumsgesellschaft
Bei zahlreichem Besuch von Mitgliedern , sowie hiesigenund auswärtigen Gästen, hielt am Samstag abend die Mu¬se um s g e s e l l s ch aft in der Traube einen Familien¬abend  ab . Im Mittelpunkt stand die reizende Operette vonMozart : „Bastien und Vastienne ", die tadellos gespielt überdie Bretter ging und viel Freude machte. Einige vergnügteStunden folgten , die mit Tanz und einer Eabenverlosung aüs-gefüllt waren.

Familieuabeud des C B. 3 . M.
Unter großem Andrang feierte gestern abend der christlicheVerein junger Männer seinen Familienabe  nd . Den Mit¬telpunkt bildete die wohl gelungene Aufführung des Schön-herrsichen Stückes „Glaube und Heimat ". Die jungen Leutehatten eigens dazu eine neue zweckmäßigeund geräumige Bühneaufgeschlagen. Die Kulissen , gemalt von Rektor Kiefner,»ersetzten zwingend iu die dörflichen Schauplätze des Geschehens.Es handelt sich ja in dem Stück um die Ausweisung der Salz¬burger Protestanten . Erschütternd gelangt der Kämpf dieserkleinen, durch Luthers Schriften und seine deutsche Bibel an¬geregten Gemeinschaften gegen den jesuitischen Apparat derkatholischen Gegenreformation zur Anschauung, ihre vorbild¬liche Vekenntnistreue u. Elaubensmut , der sie Hab u. Gut , Leibund Leben , Weib und Kind gering achten ließ „um des Evan-geli willen ". Dem Glauben bringen sie zuletzt nach schwereminnerem Kampf selbst die Heimat zum Opfer , an der sie, inbäuerlicher Gebundenheit an die Scholle, mit allen Fasern ihresWesens hängen . Schändlich war insbesondere der Kinderraub,der Eltern und Kinder gewaltsam trennte und die zurückblei-bcnden Kinder wieder in den Schoß der „alleinseligmachendenKirche" zwang. — Das ergreifende Stück verfehlte seine Wir¬kung nicht und war ein warmer Appell an uns Evangelischevon heute , auch so treu ihren Glauben zu bekennen. Der Vor¬stand, Hauptlehrer Unrath  und Inspektor Bauer,  unter¬strichen in Einleitung und Schlußwort noch diese Gedanken. Umdie Einstudierung des Stücks machte sich Ehrenvorstand KarlReichert  und seine Hausgemeinde sehr verdient . Das Stückwird heute Montag abend wiederholt . Kfn.

Don der MethodiftenLirche
Am gestrigen Abend eröffnete Prediger Pflüger  in derMethodistenkirche hier eine Evangelisations -Vortragsreihe vonsieben Abendvorträgen mit dem interessanten Thema : „IstGott eine Erfindung des Menschengeistes ?" DerRedner ging in seinen Ausführungen zuerst auf einige derHauptargumente derer ein , die obige Themafrage mit ja zu be¬antworten suchen. In klarer bestimmter Weise legte er dieSchwächen dieser Argumente bloß , um dann überzugehen zurDarstellung der Punkte , die jedem Menschen trotz aller Schwierig¬keiten den Glauben an die Existenz und die Bezeugung einespersönlichen Gottes möglich machen, ja sogar zwingend erschei¬nen lassen. Der Vortrag war umrahmt von einer Anzahl ge¬mischter Chöre und einigen Gedichten, die in feiner gegenseiti¬ger Abstimmung und durch guten Vortrag tiefe Eindrücke beiden zahlreichen Zuhörern bewirkten . — Das Thema des heuti¬gen Abendvortrages lautet : „Die Gottsucher unsererZeit und ihr Gotterlebe  n ". Dieses Thema verspricht demHörer eine Ueberblick, eine Eesamtschau des religiösen Suchensund Lebens unserer Zeit in knappen Zügen zu geben. DieserVersuch dürste nicht nur interessant , sondern im Blick auf daseigene religiöse Suchen für jeden Besucher des Vortrages wert¬voll werden.

SA.-Aufmarsch
Es wird uns geschrieben:
Am gestrigen Sonntag machte die Nagolder SA . und SS.und H. I . zusammen mit der SA . Vondorf und der des Ober¬amts Horb einen groß angelegten Propagandamarsch in dasHorber Gebiet . Schon um 10 Uhr morgens fand in Hochdorfein Propagandamarsch des stattlichen Vraunhemdenzugs un¬ter größter Anteilnahme der Bevölkerung statt . Reichstagsab¬geordneter Landwirt S t e h l e-Vittelbronn , verstand es, inmarkanten Worten die im Freien versammelte Bevölkerung auf¬zurütteln und zu spontanem Beifall Hinzureißen. Von Hoch¬dorf aus ging es mit dem Lastwagen nach Unter - und Ober¬talheim , Altheim , Rexin gen , Horb , Nordstet¬ten , Mühlen , Weitingen , Eutingen  und überIselshausen  wieder zurück nach Nagold.  Vor jedem die¬ser Orte wurde abgesessen und angetreten und dann im Gleich¬schritt mit dem M . Z. und S . Z. an der Spitze, durch die Stra¬ßen der oben angeführten Orte marschiert. Unglaublich starkwar die Anteilnahme der ortsansässigen Bevölkerung an denjeweils abgehaltenen öffentlichen Kundgebungen , in welchenabwechslungsweise oder zusammen mit Pg . Stehle auch unsergerade in diesem Zentrumsgebiet wohlbekannte Pg . PhilippBätzner  M . d. L. sprach. Immer verstanden es unsere beidenRedner unter großem Beifall der oft auch iu den kleinenOrtschaften zu Hunderten anwesende Bevölkerung aus demHerzen zu sprechen  und ernteten daher auch wiedervon Herzen kommenden reichen Beifall.

Der gestrige Sonntag hat gezeigt, und dies ist der schönsteDank, den die Kameraden im Braunhemd ernten konnten , daßder beste Teil im Zentrumsgebiet heute hinter unserem Reichs¬kanzler Hitler steht.
Wir Kameraden der SA . und SS . und auch unsere Jüng¬sten in der H. I . werden weiterkämpfen und nicht eher rastenund ruhen , bis auch die Volksgenossen, die uns heute nochferne stehen, den Weg zu uns und ihrem Volke gefunden haben.
Die Deutsche Reichsbahn schützt die Böget
Die Brut - und Nistgelegenhciten der Vögel , die bekanntlichin großer Zahl in den Sträuchern , Hecken und Bäumen des

Eisenbahngeländes sind, werden von der Reichsverwaltung durchbesondere Anordnung geschützt. Das alljährlich aus dem Eisen¬
bahngelände abzubrennende , dürre Gras , Rohr und Schilf,soll zu diesem Zweck vor dem 1. März abgebrannt werden , wo¬bei Sträucher , Hecken und Bäume , die als Zufluchtsstätte fürVögel dienen , zu schützen sind.

1933 ein Maiküferjahr
Nach übereinstimmenden Meldungen über verschiedene An¬zeichen auf Feldern und Aeckern sollen wir vor einem Mai-käferjahr stehen. Vielerorts wimmelt nämlich der Boden vonEngerlingen , so daß auf das Eintreffen einer ungewöhnlichenMaikäferplage geschlossen wird . Der Hauptansturm der Maikäierdürfte aber erst 1934 erfolgen , während man für Heuer nurmit dem Eintreffen des Vorschwarmes rechnet. Jahre mit star¬kem Auftreten von Maikäfern zählen übrigens nicht zu denschlechtesten, denn eine alte Bauernregel sagt : Maikäferjahrein gutes Jahr!
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Stand des freiwilligen Arbeitsdienstes am
15. Februar 1933 im Arbeitsamtsbezirk Nagold

Am 15. Februar 1933 waren im Arbeitsamtsbezirk Nagold
579 Arbeitsdienstwillige in 17 Arbeitslagern tätig . 67 weibliche
Arbeitsdienstwillige waren in drei Arbeitslagern untergebracht.

Verteilt auf die einzelnen Oberamtsbezirke ergibt sich fol¬
gendes Bild:
Nagold 204 männliche . 19 weibliche, zus. 223 5 Lager
Calw 33 männliche . 22 weibliche, zus. 55 3 Lager
Herrenberg 142 männliche , 2 weibliche, zus. 144 3 Lager
Freudenstadt 28 männliche , — weibliche, zus. 28 1 Lager
Horb 105 männliche , 24 weibliche, zus. 129 5 Lager

512 männliche , 67 weibliche, zus. 579 17 Lager
Seit Beginn des neuen Jahres wurden neu eröffnet die

Lager in Altbulach (Dränung ), Bieringen (Waldwegbau ) und
Wachendorf (Dränung u. Feld - und Waldwegverbesserung ) . In
nächster Zeit werden neue Lager eröffnet werden in Calw , Neu¬
weiler , Sulz , Berneck, Dietersweiler und Sulzau . A. A.
Entwicklung der Notstondsarbeiten im Arbeit«-

amtsbezirk Nagold seit dem 1. Januar 1933
Am 1. 1. 1933 waren in insgesamt 11 Maßnahmen 461 Ar¬

beitslose beschätigt. Am 15. 1. 1933 ging diese Ziffer in 10 Maß¬
nahmen auf 425, am 1. 2. 1933 in 3 Maßnahmen auf 37 Ar¬
beitslose zurück. Dieser Rückgang war infolge des Frostes ein¬
getreten . Am 15. 2. 1933 wurden in 14 Maßnahmen wieder 416
Arbeitslose beschäftigt. Von der Eesamtziffer entfallen auf den
Oberamtsbezirk

Nagold 6 Maßnahmen mit 103 Arbeitslosen
Herrenberg 3 Maßnahmen mit 49 Arbeitslosen
Horb 2 Maßnahmen mit 139 Arbeitslosen
Freudenstadt 2 Maßnahmen mit 29 Arbeitslosen
Calw 1 Maßnahme mit 96 Arbeitslosen

Wirtschaftsnot und Berufswahl
Ende März werden im Arbeitsamtsbezirk Nagold 1018

ä naben und 1112 Mädchen aus den Volksschulen entlassen. Im
Vorjahre waren es 654 Knaben und 645 Mädchen. Der Abgang
an den höheren Schulen läßt sich zahlenmäßig jetzt noch nicht
endgültig erfassen. Er betrug im Jahre 1932 134 Schüler und1̂ Schülerinnen.

Wohin führt nun der Weg unserer männlichen schulentlas¬
senen Jugend ? Eine Gruppe geht in die Landwirtschaft , vor¬
wiegend in die elterlichen Betriebe , ein zweite ist noch zu un¬
entwickelt, um den Anforderungen des Berufslebens zu genü¬
ge in Sie hleibt vorläufig ein Jahr zu Hause, wenn es die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse der Eltern gestatten . Die dritte Gruppe
aner , verstärkt durch die „(bekräftigten " aus dem Vorjahre,
wrängt zu einer Berufsausbildung . In der gleichen Richtung
liegt das Streben der 16- und 19jährigen Schüler aus den
baheren Schulen.

Die Frage nach dem Beruf war nie leicht, aber vielleicht
nie so schwer wie dieses Jahr . Der Druck der Wirtschaftskrise liegt
heute auch unmittelhar auf den Schulentlassenen . Ihre Folgen:
Arbeitslosigkeit in allen Berufen , Steigerung der- Anforderun-
g>n, Sperrung der Laufbahnen , lleberfüllung der Fach- und
Hochschulen haben einen weitverbreiteten Berufspessimismus
der die Berufsfreudigkeit und die Leistungsfähigkeit des Nach¬
wuchses bedroht , ausgelöst . Wer vor der Berufswahl steht, soll
die Schwierigkeiten des Berufslebens mit aller Deutlichkeit er¬
kennen, sich aber auch bewußt sein, daß die heutige Arbeits¬
marktlage nicht als normal und unabänderlich anzusehen ist.
Das Eignungsprinzip ist mehr denn je in den Vordergrund zu
stellen. Die Berufsausbildung hat auf möglichst breiter Grund¬
lage zu beginnen , dabei sind Berufe zu bevorzugen , die die
Möglichkeit vielseitiger Verwendbarkeit haben . Mode - und Ver-
lcgenheitsberufe führen oft zu großen Enttäuschungen . Die Ju¬
gend muß bereit sein, auch ein gewisses Risiko auf sich zu nehmen
und unter Umständen Berufswege einzuschlagen, die sich nicht
in staatlich geregelten und alt eingefahrenen Bahnen bewegen.
Ein gesunder Optimismus , der die eigenen Kräfte richtig ein¬
schätzt und der Wille , sich durchzusetzen, helfen auch heute noch,
manche Schwierigkeiten zu überwinden.

Die Zahl der offenen Lehrstellen bleibt in diesem Jahre
bei allen Berufen hinter der des Vorjahres erheblich zurück,
besonders stark im Metall -, Bau - und Bekleidungsgewerbe . Bei
einzelnen Berufen führen neben den wirtschaftlichen Verhält¬
nissen auch die Bestimmungen über die Lehrlingshöchstzahlen
zu einer starken Einschränkung in der Lehrlingsyaltung . Beim
Arbeitsamt sind zurzeit noch 130 Lehrstellenbewerber , vom Volks¬
schüler bis zum Abiturienten vorgemerkt . Diese Zahl steigt in
in den nächsten Monaten weiter . Besonders begehrt sind Lehr¬
stellen mit Kost und Wohnung . Nach altem , begründetem Hand¬
werkerbrauch gehört auch der Lehrling an den Tisch des Mei¬
sters. Das Lehrverhältnis ist in erster Linie ein Erziehungs¬
verhältnis . Andererseits nimmt in Handwerkerkreisen die Bereit¬
willigkeit . Lehrlinge mit Kost und Wohnung aufzunehmen , mehr
und mehr ab . Es ist begreiflich und verständlich, wenn die
Handwerker unter , den gegebenen wirtschaftlichen Verhältnissen
beginnen , bei der Lehrlingshaltung Mittel zu sparen . Lehr¬
herren , die auf Frühjahr oder Herbst 1933 noch eine Lehrstelle
zu besetzen haben , werden gebeten , soweit dies noch nicht gesche¬
hen ist, die Lehrstellen beim Arbeitsamt anzumelden . A. A.

Gebühr für den gemeindlichen Einzug der Brandschadens¬
umlage. Nach einem Erlaß des Verwaltungsrats der Ge¬
bäudebrandoersicherungsanstalt besteht im Jahr 1933 ver¬
suchsweise die Vergütung für die gesamte Tätigkeit der
Gemeindebehörden zum Einzug der Brandschadensumlage in
4 v. H. der bis zum 31. Dezember 1933 Eingezogenenund
abgelieferten Beträge . Beträge, die die Gemeinde vorschuß¬
weise, aber im Verhältnis zur Anstalt endgültig abliefert,
werden wie eingezagene Beträge behandelt. Die Vergütung
von 4 v- H. schließt den Ersatz für Vordrucke, Papier , Porto
und dergl. in sich.

Abzeichen für hirnverlehke Kriegsbeschädigte. Das Schutz¬
abzeichen für Blinde, Taubstumme und Schwerhörige (drei
schwarze Punkte auf gelbem Grund), das je nach Wunsch
als Nadel, Brosche oder Armbinde getragen wird, kann
auch von den hirnverletzten Kriegsbeschädigten angelegt
werden. Das Abzeichen für diesen Personenkreis trügt noch
den Aufdruck: „Hirnverletzter Kriegsbeschädigter".

Verkeilung von Verbandszeitungen und Einzug von Ver-
bandsbeikrägen auf Bahngebiet. Die Aushändigung von ge¬
werkschaftlichen und anderen Verbandszeitungen an die
Mitglieder von Eisenbahnerverbünden und die Einziehung
von Verbandsbeitrügen bei den Verbandsmitgliedern ist im
Bereich der Reichsbahnstellennur während der vorgesehenen
Arbeitspausen gestattet, während der Arbeitszeit aber in
jedem Fall verboten. Die Verteilung von Verbandszeitun¬
gen an Nichtmitglieder zu Werbezwecken usw. ist im Dienst¬
bereich unzulässig. Als zuzulassende Verbandszeitungen kön¬
nen nicht angesehen werden der „Volldampf" und anders
Blätter der „Revolutionären Gewerkschaftsopposition der
Eisenbahner (RGO )".

Obertalheim , 18. Febr . Obstbaumzählung.  Die hie¬
ße Obstbaumzählung , ausgeführt von Baumwart Zink  ergab
stE Bäume , hierunter erträgsfähige 1784, noch nicht ertrags-
sahige 1664, davon sind in Gärten ertragsfähige Apfel 820,
Birnen 290, noch nicht ertragsfähige Apfel , 1060, Birnen 236,
Zwetschgen ertragsfähige 112, noch nit ertragsfähige 139, Kir-
nhen 37 St .. An Straßen : Apfel 379, Birnen 258, Zwetschgen

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
114 Bäume , davon entfallen von der obigen Zahl auf Privat¬
besitz 3082. auf die Gemeinde 366 Bäume.

Bildechingen , 18. Febr . Straßenbau.  Nachdem die Bau-
und Erabarbeiteu an der im Skelett fertiggestellten Bildechin¬
ger Straße der Witterung wegen einige Zeit eingestellt waren,
ist wieder mit den Straßenbauarbeiten begonnen worden . Eine
größere Anzahl Arbeitslose und bei den Gemeinden beschäftigte
Wohlfahrtserwerbslose erhielten vor einigen Tagen vom Ar¬
beitsamt die Benachrichtigung , daß die Firma Baresel weitere
Arbeiter , insbesondere aus den Bezirksorten einstellt und somit
wieder eine Anzahl llnterstützungspflichtige untergebracht wer¬
den können. Was den Straßenbau anbelangt , werden nun in
nächster Zeit die Vorlagen , Maaerwerke , Stützpunkte Böschun¬
gen in Bearbeitung genommen.

Eutingen , 18. Febr . Auto Unfall.  Dieser Tage platzte
an einem fremden Personenauto auf der Straße zwischen hier
und Ergenzingen ein Reisen . Das Auto fiel auf die Seite und
wurde stark beschädigt. Glücklicherweise wurde der Autolenker
nicht verletzt.

Lützenhardt , 18. Febr . Der Neubau der Lützen¬
hardter Mühle.  Der Ort , nebst seiner stattlichen Kirche
hat ein weiteres bauliches Wahrzeichen erhalten , und zwar die
bei Einfahrt des Ortes neu erstandene Lützenhardter Mühle,
welche, welche vor einigen Monaten restlos vom Feuer zerstört
wurde . Sie erstand nun neu in Form einer modernen Möbel¬
fabrik und macht in ihrer Ausführung dem Architekten wie dem
Baumeister alle Ehre.

Letzte Nachrichten
Die neue sozialpolitische Notverordnung

Berlin , 19. Febr . Die Notverordnung zur Milderung von
Härten in der Sozialversicherung und in der Reichsversorgung ist
vom Reichspräsidenten unterzeichnet worden. Die vorgesehenen
Maßnahmen stellen einen Mehraufwand von etwa 27—29 Mill.
Mark dar. Den Hauptanteil davon, etwa 15 Millionen, machen
die neuen Bestimmungen über die Invaliden - und Sriegsopser-
.enien aus . In Zukunft dürfen höchstens 50 Mk. der Invaliden¬
rente ruhen bleiben. — Weitere 8—10 Millionen Mehrausgaben
sind dadurch bedingt, daß in Zukunft das Höchflaller für den
Empfang von Kinderzulagen und Waisenrenten 16 Jahre (bisher
>5 Jahre ) beträgt. Im zweiten Teil der Notverordnung ist dann
nne Reihe von Erleichterungen, die im Verwaltungsweg erfolgen
sollen, in Aussicht genommen Vor allen: handelt es sich dabei
darum, daß diejenigen Kriegsopfer, deren Renten durch Kapital-
abfindung abgelöst worden ist und die in der gegenwärtigen wirt¬
schaftlichen Lage in Not geraten sind, in Zukunft Unterstützungen
bis zu 500 Alk. jährlich durch die Lerforgungsämter erhalten
können. Man rechnet dabei mit einem Gesamtbetrag von 1—2
Millionen. Ferner ist eine Reihe von Milderungen für die
äriegerwilwen vorgesehen, die Zusatzrenten für Kinder und An¬
gehörige erhielten. Diese Milderungen machen ebenfalls einen
Betrag von 1—2 Millionen Mk. aus . Dazu kommen noch etwa
180 000—230 000 Mk. Zuschüsse für studierende Kriegerwaisen.

Die Reichswaylvorschläge.
Berlin , 19. Febr . Beim Ncichswahlleiter sind folgende

Wahlvorschläge fristgemäß eingereicht worden : 1. Nationalsozia¬
listische Deutsche Arbeiterpartei , Hitlerbewegung ; 2. Sozialde¬
mokratische Partei Deutschlands ; 3. Kommunistische Partei

Deutschlands : 4. Deutsche Zentrumspartei : 5. Kampffront
Schwarz-Weiß -Rot ; 8. Bayerische Bolkspartci ; 7. Deutsche Volks¬
partei ; 8. Christi , sozialer Bolksdieust (evang . Bewegung ) ; 9.
Deutsche Bauernpartei ; 1V. Deutsch-Hannoversche Partei ; 11.
Wiirttembergischer Bauern - und Weingärtnerbunv (Landbund ) ;
st rner ein Reichswahlvorschlag mit der Parteibezeichnung : „So¬
zialistische Kampfgemeinschaft ", lleber die Zulassung der Reichs¬
wahlvorschläge entscheidet der Reichswahlausschuß in seiner
Sitzung am 21. dieses Monats.

Landeshauptmann Dr . Horion gestorben.
Düsseldorf, 19. Febr . Der Landeshauptmann der Rhein¬

provinz Dr . Horion ist heute um 19 Uhr im Düsseldorfer Ma-
rtenhospital an den Folgen einer toxischen Grippe im Alter
von 57 Jahren gestorben.

Heute Prozeß Zangara.
Miami (Florida ), 20. Febr . Die Hauptverhandlung gegen

Guiseppe Zangara ist aus heute (Montag ) angesetzt worden . Das
Befinden des Bürgermeisters Cermak ist noch unverändert . Die
Krisis wird für Dienstag erwartet.

Montag , den 2V. Februar 1933.

Die Holzzölle werden erhöht für hartes Rundholz auf 36 Pfg.,
für stärkeres Nadelrundhslz auf 4V Pfg , für Schnittholz aus har¬
tem Holz auf 3 Mk„ für solches aus Nadelholz aus 2,50 Mk. je Dz.

Die neuen Zollsätze betragen für Buchweizen 10, Speiseerbsen
30, Futterbohnen und Lupinen 10, Raygras und Timotseefaat 36,
andere Grassaaten 50, Grünfutter , Heu und Stroh 3, Rot-, Wir¬
sing- und Weißkohl 8, Salat 20, Tafelkäse 90 (bisher 40), einge¬
dickte Milch 90 (60), Karpfen, Schleie, Forellen, Lachse und
Hechte lebend 80, toi 60. Bienenhonig 80 Mark je Dztr.

Aus aller Welt
Haftentlassung. Der bisherige sozialdemokratische Reichs-

tagsabgeordnete Redakteur Dr. Leber  ist auf seine Hast¬
beschwerde durch Entscheidungdes Oberlandesgerichts Ham¬
burg aus dem Lazarett der Strafanstalt in Lübeck entlassen
worden, da keine Fluchtgefahr vorliege. Leber war an dem
Zusammenstoß in Lübeck beteiligt, bei dem ein National¬
sozialist getötet wurde. Leber selbst war dabei verletztworden.

Zeitungsverbok. Die „Aschaffenburger Volkszeitung* ist
wegen Verächtlichmachungdes Reichskanzlers bis 23. Fe¬bruar verboten.

Schwerer Raubübersall. Zwei Kassenboten der Deutschen
Wechsel- und Effekten-Bank in Osfenbach  a . M. wurden
am Freitag vormittag beim Verlassen der Reichsbcmkstelle
von drei Räubern mit vorgehaltenen Revolvern bedrccht
und der abgehobenen Lohngelder in Höhe von 40 000 RM.
beraubt. Die Räuber flüchteten in ein bereitstehendes Auto.
Das Offenbacher Ueberfallkommandonahm die Verfolgung
der Flüchtlinge auf.

In den Ruhestand. Geheimer Kirchenrat Pfarrer und
Dekan O. Friedrich Ho ! dermann  in Rütteln bei Lör¬
rach (Baden ) tritt ruf l . Mai in den Ruhestand.

Aus Berlin . Im Jabr 1932 sind in Berlin 36 000 Kinder
zur Welt gekommen. 7600 weniger gegenüber dem Vorjahr;
die Bevölkerurgszisscr in Berlin hat seit 3 Jahren um rund
150 000 abgenommen-, im Jahr 1929 hatte sie mit 4 360 000
den Höchststand erreicht; dieser Rückgang beruht jedoch nicht
auf dem Geburtenrückgang, sondern großenteils auf Ab¬
wanderung . Ende 1932 gab es in Berlin 571265 haupt¬
unterstützte Arbeitslose, so daß man die Zahl der Unter¬
stützungsbedürftigen in Berlin mindestens dreimal so hoch
veranschlagen muß. Aber auch die Zahl der Todesfälle
nimm: in Berlin immer mehr zu; 1930 betrug sie rund
'-90 000. und trotz der zurückgegangenenEinwohnerzahl ist
sie noch gestiegen.

Raubüberfall auf eine Zweigstelle der Bank von Spanien.
Rach einer Meldung aus Algorta überfielen drei Personen
die dortige Zweigstelle der Bank von Spanien . Die Räuber
stsselten und knebelten die Angestellten der Bank und flüch-
sten unter Mitnahme von 30 000 Peseten. Die Gendarmerie
bat einen der Räuber festgenommen, der 15 000 Peseten
bei sich hatte. Die beiden anderen sind entkommen.

St .-Pauls -Kirche in San Franziska abgebrannt . Die St -
Bauls -Kirche in San Franziska wurde am Mittwoch durch
Feuer zerstört. Vier anliegende Gebäude brannten ebenfalls
nieder, wobei vier Personen schwere Brandwunden erlitten,
der Pfarrer der Kircke, der der kaliformŝ en Boxkammis-

sion angehört, hat sich die Feindschaft eines Boxeroereins zu¬
gezogen, so daß man Brandstiftung vermutet.

Grippe , Erkältungs -Krankheiten!
Gegen Grippe und Erkältungskrankheiten sind Togal-
Tabletten ein hervorragend bewährtes Mittel . Togal ist
stark harnsäurelösend und in hohem Maße bakterientötend!
Im Anfangsstadium genommen verhindert Togal den Aus¬
bruch der Grippe. Erstaunliche Erfolge! Mehr als 6(M0
Aerzte-Gutachten! Ein Versuch überzeugt. In allen Apo¬
theken Mk. 1.25. 1L.SLUK.. V.46 cum.. 74.3L.oili. ae. 8-N.

Gestorbene : Friedrich Klaiß , 33 J .,A l t e n st e i g - D o r f / Rosa
Armbruster 56 I ., Besenfeld / Gottfried Wolf , 83 I .,B a i e r s b r o n n.

Dirnen Spiel
Spork

Lokaler Sport
Handball.

Entscheidungsspiel um die Ü-Klosse-Meisterschaft
TB . Halterbach l — TB . Hochdorf I

4 : 3 nach 2maliger Berlängerung (4 : 4, 3 : 2)
Dieses Treffen wurde auf dem neutralen Platze des TV.

Ebhausen ausgeiragen Hailerbach kam viel schneller ins Spiel,
dagegen brauchte es bei Hochdorf geraume Zeit, bis sich die
Mannschaft zusammenfand. Haiterbach ging rasch mit 2 : 0
ia Führung , aber Hochdorf glich wieder aus , um kurz darauf
rem Gegner die abermalige Führung zu überlassen. Nach der
Pause zeigte wieder Haiterbach das bessere Spiel und erhöhte
>uf4 : 2,  jedoch am Ende der normalen Spielzeit hieß es 4 : 4,
Gdaß das Spiel um 2mal 10 Minuten verlängert werden
mußte. Die Entscheidung blieb aus , trotzdem es auf beiden
Seiten zahlreiche gute Torgelegenheitengab. Nun wurde ver¬
einbart, daß bis zur Entscheidung weitergespielt wird, die denn
auch in der 4. Minute fiel. Hochdorf sandte einen Strafwurf
' nhaltbar zum Siegestreffer ein. Durch die wechselnden Er-
>olge war das Spiel ungemein spannend. Es muß gesagt wer¬
den, daß beide Mannschaften gleichwertig sind und teilweise
ganz guten Handball zeigten. Hochdorf steigt nun zur ^ .-Klasse
auf, während es Haiterbach, wenn es ferne gute Form beibe-
bält, sicher im nächsten Jahre schaffen wird. Mit der einwand-
ireien Schiedsrichterleistungwaren beide Teile zufrieden Hoch¬
dorf zum Meistertitel herzlichen Glückwunsch.

Fußball
SB . Nagold 1 — „Phönix -- Pfalzgrafenweiler 1, iV.-Kl.

(Freundschaftsspiel) Tore 4 :2 (Halbzeit 1 :0)
SB . Nagold 2 —Pfalzgrafenweiler 2, Tore 5 :0

Beide Mannschaften lieferten einen interessanten Kampf und
die bei uns seltenen Gäste hinterließen einen wirklich guten

Eindruck. Nagold hat Anstoß und beginnt sofort mit gefähr¬
lichen Vorstößen, jedoch der weiche Boden vor dem Tor ver¬
hindert die Spieler sehr am entscheidenden Schuß. Das Spiel
verläuft längere Zeit gleichmäßig, die Einheimischen sind jedoch
technisch überlegen. Nagolds Stürmer wird in gegnerischen
Strafraum gelegt und der Schiedsrichter entscheidet Elfmeter,
welcher vom Mittelstürmer scharf verwandelt wird. Dies ist je-
voch der einzige Erfolg bis Halbzeit.

Nach der Pause spielt Nagold sehr überlegen und die Gäste
beschränken sich auf Abwehr, jedoch Pfalzgrafenweilers Torhüter,
welcher für sehr gut bekannt ist, muß den Ball noch drei mal
passieren lassen. Die Gäste geben sich mit dem Resultat nicht
zufrieden und 10 Minuten vor Schluß gelingt ihnen durch schön«
Einzelleistung das Ehrentor, welchem kurz daraus durch Eckball
ein zweites Tor folgt. Schiedsrichter Müller-Unterreichenbach,
welcher heute ein leichtes Amt hatte, leitete einwandfrei.

Das Spiel der 2. Mannschaft konnten die Einheimischen
sicher mit 5 : 0 Toren gewinnen, bei sehr großer Ueberlegenheit.

Liebeuzell — Haiterbach 1 : 1 (Halbzeit 0 : 1)
Der Endspurt von Haiterbach scheint etwas spät gekommen

M sein. Nach dem letztsonntäglichen Erfolg gegen Calw ge¬
lang heute ein weiterer in Liebenzell Dieser Punkt ist umso
wertvoller, weil Haiterbach nun endgültig den Verbleib in der
A Klasse gesichert hat. Haiterbach hat Änspiel und kommt so¬
gleich vor Liebenzells Tor, kann aber dank der guten Ver¬
eidigung nichts erreichen. Eine große Gelegenheit zum Füh¬
rungstreffer hat der Rechtsaußen, der aber am leeren Tor vor¬
beischießt. Kurz vor Halbzeit gelingt demselben Spieler doch
oer Führungstreffer. Nun geht Liebenzell aufs Ganze, kann
aber selbst mit den bestgemeintenSchüssen nichts erreichen.
Darauf stellt Liebenzell um und bald war der Ausgleich er¬
rungen. Zum Sieg reichte es jedoch nicht mehr. Der Schieds¬
richter leitete peinlich genau, nur ihm ist es zu verdanken, daß
sas Spiel nicht aus dem Rahmen fiel. Rkt.

!
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Die süddeutschen Endspiele
Beide Tabellenführer geschlagen

Die Abteilung Ost-West batte ihr grobes Ereignis in dem
Münchener Spiel zwischen dem Deutschen Meister Bayern Mün¬
chen und dem 1. FC . Nürnberg , dem über 12 00» Zuschauer bei¬
wohnten . Die Bayern kamen mit 3:1 (1:1) zu einem verdienten
Sieg . Für den Club schob Friede ! das Führungstor , doch Robr
erzielte noch vor der Pause den Ausgleich. Nach dem Wechsel
waren die Bayern ganz grob in Schwung und zwei Tore von
Rohr und Goldbrunner waren nicht zu verhindern Die Spiel¬
vereinigung Fürib erzielte daheim gegen den SpV . Waldbot-
Mannbeim nur ein schwaches1:1 (0:0). Dadurch ist München
1860 wieder an die Tabellenspitze gerückt. Die Münchener „Lö¬
wen" siegten in Pirmasens vor 4000 Zuschauern nach schönem
Kamp) knapp aber verdient mit 2:1 (2:0). Beide Tore wurden
schon vor der Pause durch Kiemer und Kronzucker geschossen.
Nach dem Wechsel war es allerdings mit dem Clan der Gäste
vorbei . Aber Pirmasens kam lediglich durch einen verwandelten
Elfmeter zum Ehrentor . Sehr glatt fertigte Phönix Ludwigs¬
basen mit 7:2 (2:2) den FC . Kaiserslautern ab.

In der Tabelle der Abteilung 1 führt nun 1860 München mit
10:2 Punkten , vor FC . Nürnberg 9:3. SvVgg . Fürth 9:5, SV.
Waldhof 8 :8, Phönix Ludwigsbafen mit 8:8. Bayern München
mit 6:6, FK . Pirmasens mir 3:9 und FL . Kaiserslautern mit
3:13 Punkten.

In der Abteilung Nord-Süd ging es dem führenden FSV.
Frankfurt nicht besser als dem FC . Nürnberg . Er unterlag in
Karlsruhe gegen den KFV . mit 4:1 (1:1) unerwartet hoch. Vor
4000 Zuschauern spielten die Frankfurter zwar überlegen , aber
das Glück war diesmal beim Gegner^ Den Führungstreffer der
Frankfurter holte der KFV . kurz nach Salbzeit auf. In der zwei¬
ten Svielbälfte erreichten die Karlsruher eine grobe Form und
die Frankfurter konnten nicht verhindern , dab der Gegner durch
drei weitere Tore Sieg und Punkte für sich in Anspruch nahm.
Eintracht Frankfurt gewann vor 5000 Zuschauern über Phönix
Karlsruhe nur 1:0 (1:0). Lindner schob schon in der dritten Mi¬
nute den einzigen Treffer . Die Stuttgarter Kickers landeten ge¬
gen Wormatia Worms einen sensationellen Erfolg mit 6:1. Die
Wormser zeigten nur in der ersten Salbzeit Ansätze ihres Kön¬
nens und glichen den Fübrungsireffer der Kickers noch einmal
aus . Aber nach der Pause (2:1) gewannen die ausgezeichnet spie¬
lenden Kickers wie sie wollten. Der FSV . Mainz 05 fertigte
Union Böckingen mit 7:2 (5:2) ziemlich glatt ab. Die Ursache
dieser hoben Böckinger Niederlage lag an einem schlechten Spiel
der Läuferreihe , insbesondere des Mittelläufers Walter 1.

Die Tabelle siebt den FSV . Frankfurt weiter in Führung mit
10:7 Punkten vor Eintracht mit 9:5. Stuttgarter Kickers 8:6.
KFV . 7:5, Wormatia Worms 6:6, Union Böckingen 4:6, FSV.
Mainz 4:8, Phönix Karlsruhe 4:10 Punkten.

Am den Derdandspoka!
Führungswechsel in Bayern — Siege der favorisierten

Mannschaften
Im Bezirk Bayern setzte sich der FV . Würzburg 04 an die

Spitze der Tabelle durch einen 6:3-Sieg über die Augsburger
Schwaben. Der bisherige Tabellenführer FC . Schweinfurt mubte
sich in München gegen Teutonia mit 2:2 zufrieden geben. Der Ul-
mer Erobkampf zwischen SSV . und Ulmer FV . vor 3500 Zu¬
schauern verlief torlos . Dabei batte überraschenderweise der Ul¬
mer FV mehr vom Spiel , konnte aber keinen Treffer erzielen.
In der zweiten Hälfte dominierte zeitweise der SSV . Ulm, aber
auch er brachte keinen zählbaren Erfolg fertig . Bayreuth konnte
seine Position durch einen 6:3-Sieg über MR . Fürth wesentlich
verbessern, und auch der an letzter Stelle stehende ASV . Nürnberg
konnte durch einen 1:0-Sieg über Germania Nürnberg einen
besseren Tabellenplatz einnebmen.

In Württemberg -Baden gab es. durchweg erwartete Siege , oer
VfB. Stuttgart gewinnt immer mehr Aussichten, das Erbe der
Stuttgarter Kickers anzutreten . Mit 7:0 war er seinem Namens¬
bruder aus Karlsruhe hoch überlegen . Auch der SV . Feuerbach
blieb mit einem 3:1-Sieg Uber Fraukonia Karlsruhe weiter dg-
bei und weiter ungeschlagen. Allerdings batten die Feuerbacher
einiges Glück zum Siegen notwendig. Das Freiburger Lokalderby
brachte einen knappen Sieg des FFC . mit 2:1. Der FC . Pforz¬
heim konnte auch mir einer ersatzgeschwächlen Elf den Stuttgar¬
ter Sportklub überraschend klar besiegen l4 :1s. Die Begegnung
SvVgg . Schramberg — FC . Müdlburg muhte wegen Veranstal¬
tung einer politischen Demonstration in Schramberg ausfallen.

Süddeutsche Fuhballmeisterjchaft
Abteilung Nord -Süd : Stuttgarter Kickers — Wormatia

Worms 6:1. Karlsruher FV . — FSV . Frankfurt 4:1. Eintracht
Frankfurt — Phönix Karlsruhe 1:0, FSV . Mainz — Union
Böckingen 7:2.

Abteilung Ost-West: Bayern München — FC . Nürnberg 3:1,
FK . Pirmasens — 1860 München 1:2, SvVgg . Fürth — SV.
Waldbof 1:1, Phönix Ludwigshafen — FC . Kaiserslautern 7:2.

Berbandsvokalsviele
Bezirk WürtembergWaüen : MB . Stuttgart — VfB . Karls¬

ruhe 7:0. SV . Feuerbach — Fraukonia Karlsruhe 3:1. FC.
Pforzheim — SC . Stuttgart 4:1. Freiburger FL . — SC . Frei¬
burg 2:1, SvVgg . Schramberg — FC . Mühlburg ausgefallen.

Bezirk Bayern : SSV . Ulm — Ulmer FV . 94 0:0, Teutonia
München — FL . Schweinfurt 2:2. ASV . Nürnberg — Eermaina
Nürnberg 1:0. FC . Bayreuth — PfR . Fürth 6:3. FV . Würz¬
burg — Schwaben Augsburg 6:3.

Bezirk Main -Hessen: Kickers Offeubach — MR . Bürstadt 5:0.
Union Nrederrad — FVgg . Kastel 1:2, ML Neu-Isenburg ge¬
gen SvFr . Frankfurt 2:2. Al.-Ol. Worms — Rotweih Frankfurt
4:3 SV Wiesbaden — FVgg . Mombach 5:1.

Bezirk Rhein -Saar : MR Mannheim — SvVgg . Munden-
heim 4:0. ML . Neckarau — Amicitia Viernheim 2:4. Eintracht
Trier — Saar Saarbrücken 3:2, FVgg . Saarbrücken — SvVgg
Sandbosen 4:0. Borussia Neunkirchen — Mannheim 08 5:0.

Geiellschaftsivrel
SvFr Ehlingen — SvVgg . Cannstatt 7:2.

Kreisliga
Kreis Enz-Neckar: FC . Eutingen — VM . Pforzheim 4:0, FV.

Kieselbronn — BSC . Pforzheim 2:1, SC . Pforzheim — Vik¬
toria Enzberg 0:5.

Kreis Schwarzwald : FC . Donaueschingen — SC . Schwennin¬
gen 2:1.

Kreis Murg : Fraukonia Rastatt — FV . Rastatr Res. 1:2, FV.
Malsch — FC . Kuvvenbeim 4:2, VfB. Gaggenau — Niederbiibl
3:1, Bischweier — Phönix Durmersheim 2:2. FL . Ottenau ge¬
gen FV . Oetigbeim 3:0.

Kreis Hegau : FC . Erzingen — FC Singen 1:2, FV . Tutt¬
lingen - FC . Wollmatingen 4:2, FC . Konstanz — FC Tiengen
8:1. FC . Radolfzell — Psullendorf 4:0. Gottmadingen — Walds-
but 1:1.

Turner -Handball
Schwäbische Meisterklasse

TV . Marbach — TGes. Stuttgart 2 :5
Ehlinger TSV — TV . Tailfingen 9:2.

Aufstiegsspiele zur Meisterklasse
TSV . Vaihingen — TV . Hirsau 6:0
TV . Schnaitheim — Frischauf Göppingen 4:3
TG Seilbronn — MTV . Oehringen 1:1

DV. Backnang — TV . Ohweil 4:4
TG . Schömberg — TV . Onstmettingen 3:7.

Badische Meisterklasse
TG. Kersch — TV. Weinbeim 5:4
Jahn Nuhloch — TV . Ettlingen 4:8
TB . Durlach — Jahn Ottenburg 3:3.

«. Stuttgarter Sechslagerennen
Das Rennen begann am Freitag . Unausgesetzt lösten sich

scharte Positionskümvie ad. die Führung wechselte ständig. Die
Ueberraschung waren die Examaleure Giebler -Oestreich (StuN-
grat -Frankiurt ). Sie setzten sich an die Spitze des Feldes . Alle
übrigen Paare lagen am Lamslagmorgen zwei dis sechs Runden
zurück. — Am Samstagnachmitrag stürzte Eiedler , dadurch kam
am Samstagnacht das führende Neulingsvaar stark ins Hinter¬
treffen . Pijnenburg -Richli und Kilian -Pützfeld hielten nach der
Abendwertung die Spitze. — Am Sonntag nachmittag gab Gieb-
ler infolge der Sturzverletzungen vom Samstag das Rennen aur.
In einer längeren Jagd machten die schwächeren Paare etwas
Terrain gut.

Vis um 8 Ubr abends waren 1076 Kilometer gefahren und der
Stand nach 45 Stunden ist folgender : Spitze: Kilian -PUtzfelS 213
Punkte, ' eine Runde zurück: 2. Pijnenburg -Richli 281 Punkte:
zwei Runden zurück: 3. Hürtgen -Gödel 105 Punkte ; drei Run¬
den zurück: 4. van Kemven-Resiger 161 Punkte ; 5. Funda -Umben--
Hauer 141 Punkte ; 6. Tietz-Preuh 131 Punkte ; vier Runden zu¬
rück: 7. Gilgen -Bühler 84 Punkte ; 8. Linari -Dinale 53 Punkte;
9. Wambst-Mouton 31 Punkte ; sechs Runden zurück: 10. Alten-
burger -Oestreich 44 Punkte ; neun Runden zurück: II . Siebl -Rei-
länder 21 Punkte.

HauplseMulllllimg-es ADAC.
Fülle -Hannover wird Präsident

Der Allgemeine Deutsche Automobil -Club hielt am Sonntag:
in Berlin seine Jahreshauptversammlung ab. Bei den Wahlen,
wurde für den vor kurzer Zeit ausgeschiedenen Präsidenten Fritz-
München einstimmig sein bisheriger Stellvertreter Fulle -Han-
nover zum Präsidenten gewählt . 1. Stellvertretender Präsident
wurde Filser -Augsburg , Kraftwagenreferent Hauser-Freiburg
und Motorbootreferent Dr . Kämvny -Berlin . Sportpräsident
bleibt wie bisher Kroth -Berlin . Auf der Tagung stellte Reichs¬
minister Freiherr Eltz von Rllbenach eine Milderung der Steuer¬
lasten rum 1. Avril in Aussicht, betonte aber, dah dies kaum in
dem von den Kraftfahrern gewünschten Mähe geschehen könne.

150 Slundenkilomeker auf Schneeschuhen. Bei der Geschwindig¬
keitsprüfung der Schiläufer, die am 15. Februar in St . Moritz
(Schweiz) zum vierten Mal abgehalten wurde und an der sich 16
Läufer beteiligten, ist nach vorläufiger Schätzung eine Stunden¬
geschwindigkeit von ISO Kilometer erreicht worden. Die Fahrt ging
steil vom Saß Ronpoel zur Sohle des Saluvertals hinab. Tückisch«
Geländewellen waren ausgeglichen worden, doch blieb auf der
Strecke an einer Stelle trotz aller Vorbereitungsarbeiten eine kleine
Unebenheit, die den tollkühnen Läufern hätte verhängnisvoll wer¬
den können. Bet der wahnwitzigen Geschwindigkeit flogen an dieser
Stelle die Läufer in hohem Bogen durch die Luft, docĥ gelang es
ihnen dank ihrer Geschicklichkeit, die Gefahr zu überwinden. Bei
der Gefährlichkeit des Rennens waren die Teilnehmer mit je
10 000 Franken gegen Tod und Invalidität versichert worden. Die
ersten waren Gasperl (Oesterreicher ) und Kjelland.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite«

Affstätt.

SlMWiz -VerkMf
Am Mittwoch , den 22. Februar 1933 , kommen

aus dem Gemeindewald zum Verkauf:
12 Stück Eichen mit 10 Fm . I.—III . Kl . ;
15 Stück Ban - und Wagnereichen mit 3,88 Fm .,

IV.— V. Klasse;
4 Stück Rotbuchen mit 4,05 Fm . II.—IV. Kl . ;
2 Stück Weißbuchen mit 0,50 Fm . V Kl . ;
1 Stück Kirschbaum mit 0,54 Fm . IV. Kl . ;

01 Stück Fichten -Bau - und -Sägeholz mit 24 Fm.
I.— VI. Klasse;

5 Stück Forchen -Sägholz mit 4,04 Fm . I.—IV.
Klasse.

Zusammenkunft vorm . 10 Uhr an der Straße
Kuppingen —Sulz . 393

Eemeinderat.

Oberamtsstadt Herreuberg . ZM

Stitttichm-
Lerkllilf.

Am Donnerstag » _ ,
den 23. Februar 1933» vormitt. V,10 Ahr in
der „Sonne " in Herrenberg aus Stadtwald,
Abts Lange Eichen, Urschelteich, Schützenhaus.
Sauhägle , Pflugspitz und aus Stiftungswald:

200 Eichen mit Fm . 69 I., 54 II ., 46 III .,
16 IV . Klasse.

Losverzeichnisse durch die Waldkasse.
Waldkaffe: Schmidt.

Taschenbibeln
Testamente
Lhristl. Vergißmeinnicht
Gebetbücher
Ziehkästchen mit Losungen

in großer Auswahl
s . W. Zaster, Buchhandlung, Nagold.

Nagold , 20. Februar 1933.

403

VSI »lL8 » gHU »g
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Anteilnahme beimHinscheiden unserer lieben
unvergeßlichen Tante und Pflegemutter

Marie Mer,a.
besonders für die sorgfältige Pflege der
lieben Schwestern daheim , für die vielen
Kranzspenden , allen denen, die ihrer stets
in Liebe gedachten, für die zahlreiche Be¬
gleitung von nah und fern, sowie für den
gemeinsamen Grabgesang der Trauer¬
gemeinde sagen wir innigen , tiefgefühlten
Dank.

Im Namen der trauernden Hinter-

Familie Hermann Maier.
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Lrslkiassiges Aalmmittel gegen
Sicht und Rheumatismus
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Aufführung

kommt heute abend>/-8 U.zur
Wiederholung , wozu jeder¬
mann herzl. eingeladen wird.
404 Der Ausschuß.
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zeige im Gesellschaf¬
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ladet

Ehr.SchWer, llsikriswsni SM-Schnisbch
Telefon Dornstetten 428.



2K. Februar 1933.

3:7.

rennen
msgejetzk lösten sich
»echjelte ständig. Die
ler -Oestreich (Ltun-
tze des Feldes . Alle
oei dis sechs Runden
iiebler . dadurch kam
ar stark ins öinler-
eld bielren nach der
achmrttag gab Eieb-
tag das Rennen aur.
cheren Paare etwas

ler gefahren und der
Kilian -PützfelL 213

-Richli 281 Punkte,'
Punkte ; drei Run-

e; 5. Funda -Umben-
e; vier Runden ru-
-Dinale S3 Punkte;
r zurück: 10. Alten-
riick: II . Liehl -Rei-

DAE.
enr
hielt am Sonntag

1. Bei den Wahlen
r Präsidenten Fritz-
:rtreter Fulle-Han-
tretender Präsident
t Hauser-Freiburs
n. Svortvräsident
gung stellte Reichs,
lderung der Steuer-
, daß dies kaum in
geschehen könne.

>ei der Geschwindig-
cuar in St . Moritz
und an der sich 16

;ung eine Stunden¬
den. Die Fahrt ging
tals hinab. Tückisch«
doch blieb auf der
-arbeiten eine kleine
verhängnisvoll wer¬
kelt flogen anHeser
Lust, doch gelang es
i überwinden. Bei
Teilnehmer mit je
rsichert worden. Dia
l j e l l a n d.

Seite«

SN Vsrlcsuk von
deir -PIstteo
teo.
'ß (Westervr .)

. Tiucb
berüelc-

nkl.4.8«

ten,8üö-

nklZL«
iern
ise.
N.3.8V

MüSel
mckZrikke.
N.3.80
Mein-
nkl.4.8«
üaite-

'».3.80
»2S-

dücfier

l Attt»x-
i klLttov,
<187«1o-
nlxrllksv.

ckti6I§., Xasolki.

unger 96

teußisch.
de

m Dienstag ab
r Stallung zum
oozu Liebhaber ein-

SM-Sl-vpBch
128.

WA 8 - Nr. 4L Nagolber Tagblatt «Der Gesellschafter« Montag, den 2V. Februar 1333.

Mkliemberg
Stuttgark. iS. Februar.

Besuch des Reichswehrministers in Stuttgart . Der Reichs¬
wehrminister General v. Blomberg  wird am Freitag,
den 24. Februar , in Stuttgart eintrefsen, um dem Befehls-
Haber im Wehrkreis V, Generalleutnant Lieb mann,  und
der Württ . Staatsregierung seinen Besuch abzustatten. An¬
läßlich der Anwesenheit des Herrn Reichswehrministers
findet am Samstag , den 25. Februar , 9,30 Uhr vormittags
auf dem Hof des Neuen Schlosses eine Paradeaufstellung
der Truppenteile des Standorts Stuttgart -Cannstatt statt,
bei der der Herr Reichswehrminister eine Ansprache halten
wird. Anschließend an die Paradeaufstellung begibt sich der
Herr Reichswehrminister zum Besuch der Badischen Staats¬
regierung nach Karlsruhe.

Rundfunkrede Hitlers. Der Reichskanzler wird am Don¬
nerstag , dm 23. Februar , in einer Wahlversammlung in
Frankfurt  a . M . sprechen. Diese Rede wird auch auf
den Süddeutschen Rundfunk übertragen werden, um die
durch den Sabotageakt in Stuttgart verursachte Störung
auszugleichen. Es soll denen, die wegen der Zerschneidung
des Kabels damals die Ausführungen Hitlers nicht hören
konntm, Gelegenheit gegeben werden, das nachzuholen.

Zur Unterbrechung der Rundfunkrede de» Reichskanzlers.
Der bekanntlich verbotene „Rotfrontkämpferbund̂ versendet
eine unterschriftslose Mitteilung , die Polizei Hab« bei der
Verhaftung von Kommunisten nicht die Täter erwischt, diese
erfüllen vielmehr gesund und munter weiter ihre Pflicht
als rote Freiheitssoldaten. Es sei zu bedauern, daß die
Brechung des Kabels nicht schon eine halbe Stunde früher
gelungen sei.

kleine Anfrage. Ab«. Joh . Fischer (Dem .) hat an die
württ . Regierung die Anfrage gerichtet, ob sie im Hinblick
auf die Amtsenthebung einiger Postbeamten anläßlich der
Kabelstörung bei der Kanzlerrede bereit sei, die im Reichs¬
dienst stehenden württ . Volksgenossen gegen Mißtrauen und
Disqualifizierung in Schuß zu nehmen.

keine Kündigungen beim Südfunk. Die Anweisung des
neuen politischen ReichsrundfunlckommissarsDr. Krücken-
b e r g betr. Kündigung bzw. Nichterneuerung ablaufender
Verträge leitender Beamten der Rundfunkgesellschaften
dürfte, wie wir erfahren, bei der Süddeutschen Rundfunk
AG. Stuttgart keine praktische Auswirkung haben, da, mit
Ausnahme eines Falls , die leitenden Angestellten noch län¬
gere Zeit laufende Verträge haben. Nur bei einem An¬
gestellten läuft der Vertrag demnächst ab. Da der Betref¬
fende jedoch Mitglied des Betriebsrats ist, könnte ihm nur
mit Zustimmung des Betriebsrats gekündigt werden.

Aufnahme in die Lehrer- und Lehrerinnenbildungs-
anskalken. Im Frühjahr 1933 findet wegen des derzeitigen
Ueberschusses an Lehrkräften keine Aufnahme  in die
Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstalten statt. Dagegen
wird voraussichtlich im Frühjahr 1934 wieder eins kleinere
Zahl evangelischer und katholischer Zöglinge ausgenommen
werden: das Nähere über die Zahl der Aufzunehmenden,
über die Aufnahmeprüfung und die Möglichkeit von Staats¬
unterstützungen wird im Herbst d. I . bekanntgegeben werden.

Verkauf von käse in Gastwirtschaften. Das Polizeipräsi¬
dium hat dem Wirtsverband mitgeteilt : Nach Z 4 Abs. 3
der BO. des Wirtschaftsministeriums über den Verkehr mit
Käse vom 20. August 1931 muß in offenen Ladengeschäften
oder auf Märkten oder in Schaufenstern der Läden bei Käse,
der mit Preisangabe ausgelegt wird, die Sortenklasse (Dop¬
pelrahmkäse, Rahmkäse, vollfetter Käse, dreioiertelfetter
Käse, halbfetter Käse) dem Käufer deutlich sichtbar gemacht
werden. Wird Käse in Gast-, Speise- und Schankwirtschaf¬
ten auf Preistafeln oder Preisverzeichnissen angeboten, so
muß neben der Käsesorte auch die Sortenklasse angegebenwerden.

Gegen Terror in den Betrieben. In einer stark besuchten
Versammlung der nationalsozialistischenVertrauensmänner
der Beamten, Angestellten und Arbeiterschaftder städtischen
Aemter und Betriebe besprach Stadtrat Dr. Strölin  die
Einstellung der Nationalsozialisten zu den Gewerkschaften
und zu den Betriebsräten . Man müsse überall der Behaup¬
tung entgegentreten, daß die NSDAP , ein Feind der Ge¬
werkschaften sei. Das Gegenteil sei richtig, die Gewerkschaf¬

ten werden als eine dringende Notwendigkeit erkannt. 'Man
müsse sich dagegen verwahren, daß die Gewerkschaften von
oer SPD . und KPD . zu politischen Zwecken mißbraucht
wurden. Die einzelnen Nationalsozialistenwürden noch im¬
mer auf Grund ihrer politischen Einstellung terrorisiert . Die
N^ BO. (Nationalsozialistische Betriebszellenorganisation)
kämpfe für die Erhaltung des Tarifrechts, gegen Lohn- und
Gshaltsdrückerei. Eine Arbeitszeitverkürzung sei angesichts
der derzeitigen ungenügenden Stundenentlohnung nicht mög¬
lich. Die Sozialversicherung müsse gegen Not und Elend im
Alter aufrecht erhalten werden. Die NSBO . trete überall
sur die Erhaltung des Arbeits- und Betriebsräterechts ein,
aber sie kämpfe auch gegen den Mißbrauch zu politischen
Zwecken. Die nationalsozialistischenBeamten, Angestellten
und Arbeiter müßten mehr denn je in allen Betrieben zu-
summen halten, um sich,gegen Terror zu schützen.

Landfriebensbruchs- Prozeß aufgeflogen. Am Freitag
war vor dem Stuttgarter Schnellschöffengericht eine poli¬
tische Verhandlung angeseßt, die schließlich nach sechsstündi¬
ger Dauer aufgeflogen ist. Angeklaqt waren vier Reichs¬
bannerleute und zwei Nationalsozialisten, die an den Schlä¬
gereien am Landestheater und in der Altstadt in der ver¬
gangenen Woche beteiligt waren. Die Anklage lautete auf
Körperverletzung, erschwerten Landfriedensbruch und Waf¬
fenmißbrauch. Im Verlauf der Beweisaufnahme ergab sich,
daß der Fall zur Verhandlung vor dem Schnellschössengerichl
ungeeignet sei und erst weitere Erhebungen angesetzk werden
müssen. Bei den Zeugenaussagen stand Eid gegen Eid,
so daß der Staatsanwalt den Antrag stellt?, die Verhand¬
lungen .zu vertagen, um ihm Gelegenheit zu geben, ein Mein-

Hier wurde die Stuttgarter Reichskanzlerrede unterbrochen

»»«4

Unsere Aufnahme zeigt das durch eine Axt zerstörte Kabel,
durch das die Rede des Reichskanzlers Adolf Hitler von der
Ttadthalle in Stuttgart zum Telegraphenamt geleitet wurde.
Durch die Zerstörung dieser Leitung wurde bekanntlich die
Uebertragung der Rede des Reichskanzlersauf den Rundfunk

unterbrochen.
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eidverfahren etnzuleiten, wozu er nach dem Ergebnis der
Beweisaufnahme berechtigten Anlaß Hab«. Diesem Antrag
wurde in später Abendstunde entsprochen.

Stuttgarter Skandaltiger verurteilt . Unter Ausschluß der
Oessentlichkeit verhandelte die Große Strafkammer beim
Landgericht am Freitag gegen den früheren Redakteur der
Neuen Freien Press« und der „Große Glocke", dem schon
wegen schweren Diebstahls , Urkundenfälschung
und Erpessung  vorbestraften 28 Jahre alten Buchhänd¬
ler Karl Maria Lange  und gegen den 34 Jahre alten
Bankier Max Pick in Stuttgart wegen Erpressung. Lange
hatte sich nach Verabredung mit Pick, der Mitinhaber und
dauernder Interessent dieser Skandalblätter war , und erst
vor einigen Monaten wegen schwerer Unterschleife
zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt wurde, an eine Reihe
von Geschäftsleuten herangemacht und ihnen Artikel ange¬
kündigt, die über die Geschäftsleute in diesen Blättern er¬
scheinen würden. Dabei ließ der Angeklagte durchblicken,
daß er gegen eine entsprechend« Abfindung nicht abgeneigt
sei, von der Veröffentlichung des bloßstellenden Artikels ab¬
zusehen, wobei sie in den einzelnen Fällen bis 500 Mark
von ihren Opfern erpreßten. StaatsanwM und Gericht be-
zeichneten die Handlungsweise als schamlos und ge¬
meingefährlich.  Nach einem Antrag von je 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis sowie dreijährigem Ehrverlust wurden
die beiden Angeklagten zu der Gefängnisstrafe von je 1 Jahr
4 Monaten sowie zu drei Jahren Ehrverlust verurteilt. Ein
weiterer Mitangeklagter wurde freigesprochen.

Aus dem Lande
Heilbronn, 19. Febr . Die Theaterkrise  scheint be¬

seitigt zu sein. Der Gemeinderat beschloß, den Wünschen des
Theaterpersonals aus Weiterführung des Betriebes bis zuin
15. März möglichst entgegenzukommen. Eine Einigung dürfte
auf folgender Grundlage zustande kommen: Abbau der
Gagen um 20 Prozent , Verzicht auf Sonderhonorare , Ueber-
nahme der Abonnementsvorstellungen, da die letzte Rate
bereits an die Direktion bezahlt ist, Veranstaltung von Cr-
werbslosenvorstellungen an Nachmittagen, Durchführung
eines großen Werbeseldzugs zur Herbeiführung eines besse¬
ren Besuchs, Operngastspiele mit dem Landestheater.

Möckmühl, 19. Februar . Der verhängnisvolle
elektrische Draht im Kuh st all.  Als der Landwirt
Ludwig Löw in Erlenbach im badischen Bauland abends
beim Betreten des Stalls das elektrische Licht einschaltete,
fielen seine 10 Kühe vom elektrischen Strom getroffen um.
Zwei Kühe blieben tot liegen. Zweifellos war Kurzschluß
in der Leitung und es bestand ein Kontakt mit der eisernen
Krippe und den daran befindlichen Ketten der Kühe.

hall , 19. Febr . Hohes Alter.  Der in wetten Krei¬
sen bekannte und geachtete hier im Ruhestand lebende Sta¬
tions -Oberkommandant Schmidt hat am 17. Februar sein
80. Lebensjahr vollendet. Der Jubilar , der 40 volle Jahre,
davon 34 Jahre als Stationskommandant , im württ . Land¬
jägerkorps unter 8 Korps-Kommandeuren gedient hat, ist
geistig und körperlich noch sehr rüstig. Anläßlich der Jahr-
hundertfeier des Bestehens des Württ . Landjägerkoprs ain
30. November 1907 wurde ihm vom König mit noch zwei
weiteren Kollegen der Titel eines Stations -Oberkomman-
danten verliehen. Als Landjäger war der Jubilar mehrere
Jahre in Stuttgart und als Stationskommandant in Leut-
kirch und zuletzt 29 Jahre hier aufgestellt.

Bad Mergentheim, 19. Febr . TödlicherSturzaus
dem Fenster.  Der 25 I . a. Michael Kenner  war im
Gebäude Frommengasse 2 in der Wohnung im 3. Stock-
werk mit einem Ofenumbau beschäftigt. Di« dabei überflüssi¬
gen Steine ließ er an der Giebelwand m den 8 Meter
tiefer gelegenen Hof hinabfallen. Beim Herablassen der letz¬
ten Unterlagsplatte im Gewicht von etwa 50 Pfund lehnte
sich Kenner zu weit aus dem Fenster, verlor dabei das
Gleichgewicht und stürzte vor den Augen seiner Mutter
kopfüber in den Hofraum hinab. Er erlitt schwere Ko Pf¬
und innere Verletzungen. Zwei Stunden später ist Kenner
im Krankenhaus seinen schweren Verletzungen erlegen.

Crailsheim, ^ 19. Febr . Ein Neunzigjähriger.
Landwirt Georg Schümm in Triensbach OA. Crailsheim
feiert am Sonntag feinen 90. Geburtstag . Er war dreimal
verheiratet mit drei Schwestern.. Als Hausmetzger arbeitete
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»Schreien Sie nicht so, sonst lasse ich Sie wieder ab-
führen !"

»Das wäre mir sowieso am liebsten. Ich will ja gar
nicht mit Ihnen reden!"

„Aber ich habe Sie zu fragen, und Sie haben zu ant¬
worten!"

„Solange es mir gefällt, werde ich es tun ."
„Reden Sie nicht so frech daher!"
„Ich soll wohl noch erfreut sein über die gemeine De-

Handlung? — Ich will mich beschweren, aber baldigst! Man
muß mir das gestatten!"

„Sie haben jetzt nur auf das zu antworten , was ich
Sie frage."

„Fragen Sie ! Es ist dann meine Sache, ob ich antwor-
ten will."

„Zunächst die Schuldschein-Angelegenheit! Der Schuld¬
schein ist seitens der Gerichtssachverständigenuntersucht wor¬
den. Die Handschrift ist echt."

Triumphierend fuhr Holler auf.
„So , er ist echt! Er ist also echt! Und die Schufte auf

Hohenfried wagten zu behaupten, er sei vielleicht gar nicht
richtig! Der dort" — er nickte zu Paul Stein hinüber —
„sagte es mir glatt ins Gesicht, der Schein sei wahrscheinlich
gefälschtl — Haha! Er ist echt, er ist also doch echt! — Das
soll ihnen allen teuer zu stehen kommen, dem jungen Lassen
auf Hohenfried vor allem! Ich —"

„Die Schrift ist echt, sage ich. — Aber! — Jetzt kommt
nämlich noch das „Aber", an das Sie scheinbar nicht denken."

„Was für ein „Aber"?"
„Deshalb braucht Ihre Forderung noch nicht zu Recht

zu bestehen."
„Oho!"
„Jawohl ! Auf welche Weise Sie sich in Besitz dieses

Scheines brachten, ist noch nicht geklärt."

„Das ist langst geklärt! Ich habe es doch gesagt."
„Was Sie sagen, braucht nicht zu stimmen."
„Nicht zu stimmen! Warum nur dann der Schein echt

ist! — Untersuchen Sie ihn lieber nochmals, ob er auch wirk
Üch echt ist! Haha, besser ist besser!"

„Sie sollen nicht so unverschämt antworten ! — Am 22.
August soll der Schein ausgestellt sein. Das Datum wird
seine Richtigkeit haben. — Wozu waren Sie aber nun am
23. August bei Herrn Eerdahlen ?"

„Das habe ich auch schon gesagt."
„Was Sie über diesen erneuten Besuch aussagten, glau¬

ben wir nicht. Sie kamen am 23. August ohne ersichtlichen
Grund nach Hohenfried."

„Ich wollte Vieh kaufen."
„Das ist eben nicht wahr !"
„Und es ist wahr! Waren Sie vielleicht dabei? — Nein!

Also können Sie es auch nicht wißen!"
Dr . Haberland schlug zornig auf den Tisch.
„Sie sollen anständig antworten ! — Dieser beabsichtigte

Biehkauf ist ja nur ein Vorwand. Der Hauptgrund für Ihren
Besuch auf Hohenfried am 23. August war , sich von Herrn
Gerdahlen das ihm geliehene Geld zurückgeben zu lassen. —
Ruhig ! — Wenn wir auch noch vor einem Rätsel stehen, wes¬
halb Herr Gerdahlen Sie um Geld anging — das ist gewiß:
Joachim Gerdahlen brauchte das Geld höchstens für einen
ganz nötigen und höchst wichtigen Zweck; er sah keine Ge¬
legenheit, sich auf andere Weise so rasch das Geld zu beschaf¬
fen. — Jetzt aber kommt das Wichtige: Wenn Joachim Ger¬
dahlen sich schon von Ihnen Geld lieh, dann doch nur , um
eine augenblickliche Verlegenheit zu beseitigen, nicht etwa,
nm mit dem Gelbe irgendwie zu arbeiten. Das hatte Joa¬
chim Gerdahlen bei seinem Reichtum nicht nötig ! — Er wird
also unbedingt bestrebt gewesen sein, seine Schuld unverzüg
lich wieder auszugleichen. Deshalb fuhr er am 23. August
vormittags hierher zu seiner Bank. — Jawohl , das haben
wir inzwischen festgestelltl Herr Joachim Gerdahlen war am
23. August hier auf seiner Bank und suchte dort die Stahl¬
kammer auf. Er entnahm seinem Schrankfach Werte une
verließ erst nach zwanzig Minuten wieder die Bank. Ei»
Bankangestellter, der zur fraglichen Zeit in der Stahlkam¬
mer zu tun hatte, sah, wie Herr Gerdahlen Banknotenbünde!
zählte und in seine Aktentasche schob. Joachim Gerdahlen

hat sich also am 23. August vormittags Geld aus der Bank
geholt, viel Geld! — Wo ist das Geld? — Es wurde nirgends
nach dem Tode Gerdahlens auf Hohenfried gefunden. De.
er aber von der Bank weg direkt nach Hohenfried zurück
fuhr, ist es gewiß, daß er das Geld mit nach Hohenfried
brachte."

Der Staatsanwalt hatte beim Sprechen den Gefangenen
genau beobachtet. Jetzt sprach er rasch, den Mann in seine»
Gedankengängen überrumpelnd.

„Was zittern Sie ? — Sehen Sie jetzt ein, daß Leugne»
nichts fruchtet?"

August Holler riß sich zusammen.
„Was, leugnen? — Ich? — Ich habe nichts zu leugnen!

— Was wollen Sie denn nun wieder von mir? Was geh:
es denn mich an, was Joachim Gerdahlen auf der Bank tat!
— Ich weiß nichts davon."

„Natürlich wußten Sie das ! Herr Gerdahlen hatte Ihnen
am 22. August, als Sie ihm das Geld liehen, gesagt, daß er
am andern Tag zur Bank fahren und Geld holen werde."

„Nein, das hat er nicht gesagt!"
„Deshalb kamen Sie am 23. August auch wieder zu ihm:

Sie sollten da Ihr Geld wieder erhalten !"
„Das ist ja alles nicht wahr. Sie reden lauter dum

mes Zeug daher."
„Das ist bestimmt wahr ! Und nun sagen Sie uns, wie

es kommt, daß Sie noch den Schuldschein besitzen, nachdem Sie
längst das Geld von Herrn Gerdahlen zurückerhaltenhaben!"

August Holler schrie erbost.
„Nichts ist wahr ! Nichts habe ich erhalten! Lügen!

Lügen!"
„Also gut, leugnen Sie ! Wir werden auch da noch da

hinter kommen. Ihr Leugnen verschärft aber Ihre Straf . ,
das merken Sie sich. Nutzen bringt es Ihnen nicht, ganz und
gar nicht! — Wie ist es aber mit dem anderen Gelbe, das
Herr Gerdahlen außerdem holte? Er soll noch mehr Gei»
als die von Ihnen geliehene Summe seinem Stahlkammee-
fach entnommen haben."

„Was geht denn das mich an?"
August Holler ereiferte sich.
„Das ist ja recht schön! Nur weil Herr Gerdahlcn sid

zufällig am 23. August Geld holte, soll ich Lügen sagen! -
(Fortsetzung folgt.)
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er bis vor zwei Jahren und verrichtet heute noch jede Feld¬arbeit.

Oberndorf a. R ., 19 Febr . Unruhige Wahlver¬
sammlung.  Unter dem Saalschutz des Reichsbanners
veranstaltete am Freitag abend die Demokratische Partei
eine Wahlversammlung , in der Wirtschaftsminister Dr.
Maier  sprach . Die zahlreich anwesenden Nationalsozia¬
listen verlangten freie Aussprache , die der Vorsitzende nicht
gewähren wollte . Darauf entstand langandauernder Lärm.
Endlich wurde eine Viertelstunde freies Wort zugestanden,
worauf der Minister seine Rede beginnen konnte . Der
Schluß seiner Rede wurde von Heil Hitler -Rufen übertönt.
Der Versammlungsleiter erklärte darauf die Versammlung
für geschlossen. Damit waren die Nationalsozialisten um
ihre Aussprache gekommen , was den Anlaß zu scharfen An¬
griffen bildete . Alles drängte dem Ausgang zu. Die Na¬
tionalsozialisten riefen : Hier bleiben ! Einige SA .-Leute
stürmten über die Tische hinweg zum Ausgang , um diesen
abzuriegeln . Zahlreiche Bierglüser gingen in Trümmer . Im
Nu war eine Keilerei im Gang . Die Landjäger zogen die
Hedagerte . In dem Kampf spielten auch Ledsrriemen eine
große Rolle . Ein j-.ng .' r SA .-Mann namens An .on K ::z
aus Lautervach erhielt von einem Landjäger , der das Sei¬
tengewehr gezogen hatte , einen Stich in Kopf und Arm.
Wirtschaftsminister Dr . Maier konnte zu seinem Auto ge¬
bracht werden und fuhr nach Stuttgart weiter . Die Natio¬
nalsozialisten eröffneten darauf eine neue Versammlung , in
der Landtagsabg . Reiner -Ludwigsburg die für die Dis¬
kussion vorgesehene Verteidigungsrede hielt und das Staats¬
darlehen an die Firma Mauser scharf kritisierte.

Schwenningen , 19 Febr . Schwerer Einbruchs-
Diebstahl.  Nachts wurde in das erst vor kurzem er-
össnete Wollgeschäft von Frau Tina Pfundstein eingebrochen.
Es wurde Wolle verschiedener Farben im Gewicht von etwa
17 Kilogramm und im Wert von rund 300 Mark entwendet.
Gleichzeitig wurde auch die Ladenkasse, in der sich Wechsel¬
geld im Betrag von etwa 7 Mark befand , ausgeraubt.

Ludwigsburg . 17. Febr . LudwigsburgerHeimat-
Luch  Der Bezirksrat hat dem Gesuch des Ev . Bezivksschul-
amts Ludwigsburg um Verwilligung eines Beitrags der
Amtskörperschaft von 2000 Mark zu dem Zweck, das gegen¬
wärtig in Bearbeitung sich befindliche und voraussichtlich
bis Weihnachten 1933 erscheinende Heimatbuch des Bezirks
Lndwigsburg zu verbilligtem Preis an die Volksschüler de»
Bezirks abaeben zu können , stattgegeben.

Plieningen a. F ., 17. Febr . 7 5 I a h r e. Gottlob Heydt,
Hausvater a. D , feiert heute den 75 . Geburtstag . Früher
Lehrer in Botnang , wurde er 1900 an das hiesige Waisen-
Haus berufen . 1900—1928 hat er die Leitung der Wilhelms-

. pflege innegehnbt.
Leinzell OA. Gmünd , 17. Febr . Konkurs und

S b st in o r d v e r s u ch. Fabrikant Julius Uhlmann,
I : . der Korsettsabrik Julius Uhlmann u. Co., König !. Nor-
w scher Konsul, hat wegen des Zusammenbruchs seines
Ui .ernehmens einen Selbstmordversuch begangen und sich
Lurch einen Schuß schwer verletzt , doch hofft man ihn am
Leben erhalten zu tonnen . Die Arbeiter , etwa 150 an der
Z ..HI, hatten seit drei Wochen keinen Lohn mehr erhalten
r d infolgedessen Antrag aus Konkurseröffnung gestellt. Man
ist bestrebt , das Unternehmen weiterzuführen . Die Leinzeller
Arbeiter waren gezwungen , bei den hiesigen Geschäftsleuten
Schulden zu machen. Als die Geschäftsleute mit der Zeit
keine Waren mehr ohne Barzahlung abgeben wollten , gab
die Firma Uhlmann Gutscheine aus mit dem Versprechen,
die Schulden der Arbeiterschaft innerhalb zehn Tagen zu
bezahlen . Nachdem die versprochene Frist von zehn Tagen
verstrichen war , wurden die Gutscheine von der Firma ein¬
gefordert , aber nicht beglichen. In vielen Familien herrscht
bittere Rot , so daß sich das Wohfahrtsamt in Stuttgart ver¬
anlaßt sah, mit zwei Kraftwagen die notwendigsten Lebens¬
mittel an die Bedürftigsten der hiesigen Fabrikarbeiter zur
Verteilung zu bringen . Auch die Gemeinde Leinzell selbst
ist in starke Mitleidenschaft gezogen, da sie mehrjährige be¬
deutende Steuerrückstände der Firma ausstehen hat.

Ulm. 19. Febr . Kath . I u n g m ä n n ertreff«  n.
Etwa 8 Tage vor Pfingsten treffen sich hier rund 3000 kath.
Jungmänner , die teils in Massenquartieren Unterbringung
finden . Die Organisationsarbeiten in Ulm leitet Vikar Hil-
üenbrand - In der Stadt . Jugendherberge wird der Mafsen-
schlafraum für die Iungmänner bereitgehalten.

3 6. Württ . Landesschießen.  Die Ulmer Schützen-
qilde ist nnt der Durchführung des 36. Württ . Landesschie¬
ßens beauftragt worden . Das Schießen findet vom SO. Juni
bis 3. Juli statt.

Vom bayr . Allgäu , 19. Febr . Mit dem Schlitten
40 Meter in die Tiefe.  Als der Landwirtssohn
Müller  von Oberdorf mit dem Pferdeschlitten am sog.
Schwarzen Berg Holz zu Tal schaffen wollte , rutscht« das
Fuhrwerk auf dem hartgefrorenen Boden aus und stürzte
samt dem Pferd über eine etwa 40 Meter hohe Wand in
die Tiefe . Pferd und Schlitten blieben zerschmettert am Fuß
der Schönberger Ach liegen . Der Fuhrmann hatte sich im
letzten Augenblick durch Abspringen vom Schlitten rettenkönnen.

Hechingen , 19. Febr . Wahlrede Dr . Bolz.  Der
württ . Staatspräsident Dr . Bolz  hielt am Freitag abend
hier eine Wahlrede , in der er sich mit der Stuttgarter Rede
des Reichskanzlers Hitler auseinandersetzte.

ViirllembergiW Landeslhealer
Das Schauspiel bringt am 4. März die alleinige Urauf¬

führung des Struensee -Dramas „Dänische Ballade " von dem
jungen , bis jetzt unbekannten Autor Roland Marwitz . — Vom

8. bis 11. März gastiert Friedrich Kayßler im Kleinen Haus . Cr
gibt am 8. und 9. März den Geheimrat Clausen in Gerhart
Hauptmanns letztem Werk „Vor Sonnenuntergang ". Am 10. und
11. März ist er der Oberst Bauer in Schäfers „18. Oktober " . —
Am 25. März folgt eine Neuinszenierung von Schillers „Räubern ".
— Für Anfang April ist Fauchois Komödie „Achtung I Frisch ge¬
strichen !" vorgesehen . — Ende April erscheint nach zwanzigjähriger
Pause Kleists .Hermannschlacht " im Spielplan.

Sendesolge der AiMlmker Rundfunk M.
Dienstag , St. Februar:

b.1L: Zeitangabe , Wetlecbcricht , Gymnastik . 7.1S: Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht . 7.LÜ—8.ÜY: Schallplatte ». 18.00: Nachrichten. tO.tO: Wein-
lirder . 10.40—11.18: Schulfunk : Aus den, Wirtschaftsleben unserer Heimat:
Feinmechanik . 11.SS: Wetterbericht . 12.00: Schallplatte ». 13.1S: Zeitangabe,
Nachrichten, Wetter , und Schneedericht. 13.M : Konzert . 14.30—15.88: Eng¬
lischer Sprachunterricht für Fortgeschrittene . 18.88: Blumsnstunbe . 18.88:
Frauenstunde : „ Kunst als Stimmungssaktor ". 17.88: Konzert . 18.15: Zeit¬
angabe , Wetterbericht , Landwirtschastsnachrichten . 18.25: Vortrag : Konflikt
und Ende Wallensteins . 18.58: Vortrag : Die württ . und dad. höh. Handels¬
schulen. 1S.15: Zeitangabe , Nachrichten. 18.38: Glocken begleiten den Men.
scheu. 28.38: Konzert . 22.28: Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Ichnee-
bericht. LL.4L—24.88: Nachtmusik.

Mittwoch , 22. Februar:
8.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.15: Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht . 7.28—8.80: Schallplatten . 10.08: Nachrichten. 10.10: Lieder¬
stunde. 18.48—11.18: Streichquartette Freiburger Komponisten . 11.55: Wetter¬
bericht. 12.88: Konzert . 13.15: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 18.38:
Konzert . 15.88—15.M: Internationale Abfahrt und Slalomlauf am Feldbcrg.
18.88: Sieben -Schwaben -Stunde für Kinder . 17.88: Konzert . 18.88: Zeit-
angabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.18: Bortrag : „Wilhelm
Konrad von Röntgen ". 18.35: Vortrag : „ Männer und Mächte". 19.88: Zeit¬
angabe , Nachrichten. 19.15: Konzert . 28.15: Symphonie in O-Dur von Rich.
Wagner . 21.88: Liedcrstunde . 21.38: Konzert . In der Pause : Zeitangabe,
Nachrichten, Wetterbericht . 23.38 bis etwa 24.88: Bericht vom 8. Stuttgarter
Sechstagerennen.

Donnerstag , 23. Februar:
8.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.15: Zeitangabe , Nachricht»«,

Wetterbericht . 7.28—8.88: Schallplatten . 18.88: Nachrichten. 18.18: Lieder¬
stunde. 18.45—11.18: Französische Impressionisten . 11.55: Wetterbericht . 12.88:
Konzert . 13.15: Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht . 13.38: Konzert . 14.88:
Spanischer Sprachunterricht . 15,88—15,28: Internationale Abfahrt und Sla.
lomlauf am Feldberg . 15,38—18.38: Jugendstunde . 16.35: Vortrag : Betrach¬
tungen Uber das Musikalische in der elsässischen Mundari . 17.88: „Alte und
neue Screnadenmusik ". 18.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnach¬
richten . 18.25: Vortrag : Der Offizier . 18.58: Vortrag : Zusammenbruch und
Aufbruch der deutschen Philosophie . 19.15: Zeitangabe , Nachrichten. 19.38:
Deutsches Volksliederspiel . 28.15: I », weiten deutschen Land zieht mancher
Strom dahin . 21.88: Bunter Abend . 22,18: Zeitangabe , Nachrichten, Wetter,
bericht. 22,38: Nachtmusik. 23.45- 8.85: Schlutzbericht von, 8. Stuttgarter
Sechstagerennen.

Handel und Verkehr
Die Marktlage

Im Buttergeschäst  mar anfangs der vorigen Woche eine
leichte Belebung der ' Verbrauchsnachfrage zu beobachten , nachdem
der Kleinhandel entsprechend der Preislage im Großhandel die
'Verkaufspreise um 7 Pfg . je Pfund herabgesetzt hatte . Deutsche
Erzeugung und Verbrauchsnachfrage hielten sich ungefähr die
Waage . Mitte der Woche überstiegen die deutschen Anlieferungen
aber bereits wieder den Bedarf , Die Großmärkte verzeichneten
die Tendenz : sehr ruhig . Nun war auch Kempten , das sich bis¬
her bei der leichten Besserung vorsichtig abwartend verhalten hatte,
genötigt , nach dem Vorgang der nord - und westdeutschen Märkte
den Butterpreis um volle S Mark auf 80 und 68 Mark je Zentner
herabzusetzen , da das Ausland trotz Kontingentierung Angebote
um jeden Preis auf den Markt warf . Holland lieferte z. B.
Butter noch billiger als Dänemark , das doch in letzter Zeit seine
Kronenvaluta auf einen dem unlauteren Wettbewerb nahekom¬
menden Tiefstand herabgedrückt hatte , um seine Ausfuhr zu be¬
günstigen . In der abgelaufenen Woche besonders haben sich dis
Mängel der Kontingentierungsabmachungen vom vorigen Herbst
deutlich gezeigt . Und diese Mängel müssen je eher je besser ab¬
gestellt werden.

Der Käsemarkt  sollte sich jetzt saisonmäßig beleben und
Anzeichen dafür sind vorhanden . Tie Erwartung baldiger Durch¬
führung staatlicher Maßnahmen zur Entlastung des Marktes haben
ebenfalls die Stimmung günstig beeinflußt . Auch die Schmelz¬
werke zeigten wieder mehr Kauflust , Bemühungen , den Kauf¬
preis weiter zu drücken, blieben dank ziemlich umfangreicher
Stützungskäufe wirkungslos . Eine neuartige , für die eine Seite !
aber jedenfalls sehr angenehme Methode , den Markt zu entlasten,
hat das Allgäuer Erzeugungsgebiet angewendet : es spendete für !
die Berliner Winterhilfe 1200 Zentner Käse, obgleich die Lage
der Milchwirtschaft bekanntlich alles andere als rosig ist. Der Ent¬
schluß verdient alle Anerkennung , er sollte aber auch dem deut¬
schen Verbraucher eine Mahnung sein, das deutsche Erzeugnis in
allwege zu bevorzugen und nicht zur Auslandware zu greifen , weil ^
sie vielleicht einen Pfennig billiger — und dafür meist auch ge- j
ringer ist. Kempten konnte wenigstens die bisherigen Preise von
17—19 Mk , für Limburger grüne Ware und 72—77 und 63—68 !
Mark für Emmentaler festhalten . Es ist angesichts der Stützungs-
Maßnahmen weiter mit festem Markt zu rechnen , wenn die bedroh - >
liche Entwicklung des Buttermarktes nicht etwa auch den Käsc-
markt in Mitleidenschaft zieht.

Der Eiermarkt  stand weiter unter dem Druck eines Ueber-
angebots . Einerseits hat die inländische Erzeugung saisonmäßig
andauernd zugenommen , besonders kommen frische Landeier ln
zunehmender Menge aus den Markt , Andererseits wächst auch
das Auslandsangebot , da England feinen Markt jür europäi¬

sches Erzeugnis immer mehr abschließt . Holland hat z, B , seine
Elerpceise um 2L—30 v. H, herabgesetzt . Die Preise gingen da¬
tier durchweg um bis 1 Pfg , je Stück zurück. Dabei ist festzu-
st, n, daß die Nachfrage nach frischen Landeiern sich belebt hat.

Auf den Schlachtvieh markten  hat sich der Preissturz
der letzten Zeit nicht fortgesetzt. Schon in der Vorwoche trat all-
g . a :ln eine Erholung ein , die in der Berichtswoche anhielt und
b"i Kälbern und noch mehr bei Schweinen am meisten in die Er¬
scheinung trat . Am Stuttgarter Markt wurde am Donnerstag
sogar der allerdings nicht gerade große Auftrieb vollständig ver¬
kauft , Für Mastschweine wurden 43 Mk , bezahlt , ein Preis , der
zwar noch erheblich unier dem Normalpreis von 50—55 Mark
liegt , immerhin aber eine wesentliche Besserung gegenüber dem
sei" ' .ü'igen Preisstand darstellt

Auf dem Obstmarkt hat die zuversichtlichere Stimmung an¬
gehalten , die Preise haben für Aepfel weiter leicht angezogen:
das italienische und amerikanische Angebot hielt sich in verhält¬
nismäßig enge» Grenzen . Amerikanische Birnen sind teuer , man
bevorzugt daher die einheimische Ware , die erheblich billiger,
aber jetzt recbr nahe beieinander ist. Der Gemüse mar kt  lag
leichr abgeschwücht. Inländische Freilanderzeugnisse waren in
größeren Mengen zugeführt , auch aus Italien lagen umfangreiche
Angebote namentlich in Blumenkohl vor , Wenn nun aber , w e
es den Anschein hat , der Winter noch einmal zur Herrschast kom¬
men will , wird sich dies auch in der Beschickung der Märkte
bemerkbar machen.

Rcichsbankausweisvom IS. Februar
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15, Februar 19-3.3 hat

sich ui der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapital¬
anlage  der Bank in Wechseln und Schecks, Loinbards und Effek¬
ten um 95,6 aus 2793,4 Mill , Mk . verringert . Der Umlauf au
Reichsbanknoten  hat sich um 62,5 aus 3179,7 Mill , M
verringert . derjenige an R e n t e n b a n k sche i n e n um 3,4 aus
.394,9 Mill , Mk , erhöht . Die fremden Gelder  zeigen mit
.355,3 Mill , Mk, eine Zunahme um 39,8 Mill , Mk , Die Gold¬
bestände  haben um 0,1 aus 822,4 Mill , Mk , und die Bestände au
d e cku n g s s ä h i g e » Devise»  um 0,k auf 98,0 Mill . Mk,
zugenommen . Die Deckung der Noten  durch Gold und dsk-
kungssähige Devisen betrug am 15. Februar 28,9 Proz , gegen
28,4 Proz , am Ende der Vorwoche.

Stillhalteabkommen and Reichsbankdiskoni
Das Stillhalteabkommen  über die Auslcmdsschulde»

von Privaten und Gemeinden ist zunächst bis 28, Februar 1934
verlängert und am Freitag in Berlin unterzeichnet worden . We¬
sentlich ist, daß die SMlhaltezinsen duräfichm ' ch'ch um etwa
v, H. ermäßigt werden . Die Rückzahlung ^ >4 e wurden aus 1i>

dis SO v. H. der einzelnen Schuld festgesetzt, jo c-.ua 800 Mill.

Mark im Lauf des neuen Stillhaltejahrs umgelegt werden . Unter
das neue Abkommen fallen rund 3750 Mill . Mark Auslands¬
schulden. Mit der Senkung der Stillhaltezinsen ist nun der Weg
frei zu einer Diskontsenkung der Reichrbank  um ^4
v. H., die bald eintreten dürfte,

Maßnahmen zur Pflege de» Gelreidemarkls
Da » Reichskabinett hat neue Vorschläge des Reichsministers für

Ernährung und Landwirtschaft Dr . H u g e n b e r g für die P f l e g e
des Getreidemarkts  angenommen . Darnach sollen vor
allem neue zusätzliche Absatzmöglichkeiten  für Ge¬
treide erschlossen werden , während andererseits ausländische»
Getreide jeder Art — abgesehen von Austauschgetreide —
vom Markt serngehalten  wird . Hiernach wird , mögen
auch im ganzen beträchtliche Getreidemengen vom Reich ausgenom¬
men werden , in der öffentlichen Hand Getreidevorräte nur im Rah¬
men einer von jedem Standpunkt aus vertretbaren nationalen
Rücklage ausgespeichert bleiben . Die verstärkte Preispfleg»
des Getreidemarkts wird sich nicht wie bisher nur auf Weizen und
Roggen , sondern auch auf Hafer  erstrecken.

In einzelnen handelt es sich besonders um Maßnahmen zur
Förderung der Verfüttern ng von Roggen  in Verbindung
mit Kartoffelslocken  bei der Schweinemast und von eosi-
niertem Weizen an Hühner . Zur Förderung der Ausfuhr von
Müllereierzeugnissen  aus Weizen und Roggen wird das
Aussuhrscheinsystem  wieder eingeführt . Darüber hinaus
find besondere Ausfuhrmöglichkeiten , vornehmlich für Hafer,  er¬
schlossen worden . Die für die Durchführung noch erforderlich«
Klärung der Einzelheiten ist sofort eingeleitet worden , so daß in
Kürze mit einem Wirksamwerden  der Maßnahmen zu rech¬
nen ist.

Erhöhung der Holzzölle
Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Verordnung , durch di«

die Zölle für Holz  erhöht werden . Diese Zollerhöhungen
waren notwendig , um der schwer notleidenden deutschen Forstwirt¬
schaft in stärkerem Maß , als das bisher möglich war , den deut¬
schen Markt zu sichern und überflüssige Einfuhren fernzuhalten.

Berliner Psundkurs , 18. Febr , 14,45 G, , 14,49 B.
Berliner Dollarknrs . 18, Febr , 4,209 G „ 4 217 B.
100 sranz . Franken 16,56 G „ 16,60 B,
100 Schweiz . Franken 81.48 G „ 81.64 B.
t00 öskerr. Schilling 48.45 G., 48.55 B.
Dt . Abl .-Anleihe 69, ohne Ausl . 9.12.
Privaldiskonl 3,875 v. H. kurz und lang.
Würll . Silberpreis , 18, Febr , Grundpreis 39.30 ^ d. Kg,
Die Großhandelsmehzahl vom 15. Februar 1933 ist mit 91,2

(1913 gl, 100) gegenüber der Vorwoche (90,5) um 0,8 v. H, ge¬
stiegen , Die Meßzahlen der Hauptgruppen lauten : Agrarstofse
82,3 (mehr 2,5), industrielle Rohstoffe und Halbwaren 86,9 (we¬
niger 0,2) und industrielle Fertigwaren 112,2 (weniger 0,1) v. H,

Sonderkommissar zur lleberwachung des Schmuggel » lm
Westen . Dem preußischen Polizeikommandeur -W ist der Ober¬
regierungsrat Bretz vom Reichsfinanzministerium als Sonder¬
kommissar mit der Aufgabe beigegeben worden , eine einheitliche
strenge lleberwachung des Schmuggelwesenr und der Zollangele¬
genheiten an der Westgrenze durchzufahren.

Schwedenzölle gegen Schwarzwälderuhren . Nach dem am
15, Februar abgelaufenen deutsch-schwedischen Handelsvertrag
hat Schweden , wie aus Schwenningen berichtet wird , die Zölle
auf Grohuhren um 50 v. H. erhöht , nachdem Deutschland ver¬
schiedene Zölle auf landwirtschaftliche Erzeugnisse erhöht habe.

Die preußische Awangssparkasse . Der Vorsitzende des Betriebs¬
rats der preußischen Staatsbank hatte eine Klage  gegen die
preußische Staatsbank eingereicht mit dem Hinweis , daß es un¬
zulässig sei, auf Grund der Notverordnung vom 8. Juni 1932 bei
Behördenangestellten Gehaltsteile von 5 v. H. bei Ledigen und
kinderlos Verheirateten und 214 v. H. bei Verheirateten etnzubehal-
ten . Das Arbeitsgericht hat der Klage stattgegeben und die Ein¬
behaltung von Gehaltsanteilen bet Behördenangestellten aus Grund
der Verordnung für unzulässig  erklärt.

1200 Landgüter in Polen ia Zwangsversteigerung . Die Land¬
wirtschaftliche Kreditgesellschaft in Warschau trifft gegenwärtig die
Vorbereitungen zur Zwangsversteigerung der Güter , di« wegen
Nichtzahlung der fälligen Schuldenraten und Zinsen versteigert
werden sollen. Im März bzw . April gelangen nicht weniger als
1200 Güter zur Zwangsversteigerung , und im Herbst steht die
Zwangsversteigerung von weiteren 1300 Gütern bevor.

Stuttgarter Börse , 18. Febr . Die heutige Börse war bei stillem
Geschäft freundlich . Am Rentenmarkt waren die Kurse der Gold¬
pfandbriefe der Württ . Hypothekenbank teilweise etwas schwächer,
sonst wenig Veränderung . Der Aktienmarkt war bei kleinen Um¬
sätzen etwas fester.

Berliner Getreidepreise , 18. Febr . Weizen märk . 19,60—19.80,
Roggen 15.50—15.70, Braugerste 16.50—17.50, Futter - und Jn-
dustriegerste 15.80- 16.40, Hafer 12.10- 12.40, Weizenmehl 23.25
bis 26.60, Roggenmehl 26.50 —22.50, Weizenkleie 8.40—8.60, Rog¬
genkleie 8.70—9.

Magdeburger Zuckerpretse , 18, Februar . Febr . 31.75 —31.80.
Tendenz : ruhig.

Berliner Meiallmarkt , 18, Febr . Elektrolytkupfer prompt cis
Nordseehäfen 46.75 ^ je 100 Kg.

Premen , 18, Febr , Baumwolle Middl , Univ , Stand , loco 7,23.

Fruchtschra» »« Nagold.
Markt am 18. Februar 1933

Verkauft:
Weizen 36,43 Zu . Preis pro Ztr.
Gerste 1,00 , » » ,»
Haber 2,68 , . , »
Dinkel 6,50 . . . .
Erbsen 1,00 , . . .

Zufuhr schwach, alles verkauft.
Nächster Fruchtmarkt am Samstag , 25. Febr . 1933.

^ 10.40— lO.üo
. 8.50
. 6.S0
. 7.50
. 10.50

Märkte
Stuttgarter Grotzmarkt , 18. Febr . Obst : 1 Pfund Tafeläpfel

16—25 -Z im Großhandel (20—32 -Z im Kleinhandel ) : 1 Pfd.
Kochäpsel 12—15 (15—20), 1 Pfd . Tafelbirnen 18—30 (23—38),
1 Pfund Kochbirnen 12—18 (15—23), 1 Pfd . Walnüsse 25- 30
(33—40). — Gemüse:  1 Pfd . Kartoffeln 2,5—3 (3—4), 1 St.
Endiviensalat 5—10 (7—13), 1 Pfd . Wirsing 8—10 (10- 13), 1 Pfd.
Filderkraut 3— 4 (4—5), 1 Pfd . Weißkraut , rund , 3— 4 (4—5),
1 Pfd . Rotkraut 4—5 (5—7), 1 St . Blumenkohl 20—30 (25—40),
1 St . Rosenkohl 10- 18 (13—23), 1 Pfd . Rosenkohl 15—20 (20
bis 25), 1 Pfd . Grünkohl 8—10 (10 - 13), 1 Pfd . rote Rüben 5—6
(7—8), 1 Pfd . gelbe Rüben , lange Karotten , 5—6 (7—8), 1 Pfd.
Karotten , runde , kleine, 15—20 (20—25), 1 Pfd . Zwiebel 5,5—7
(7- 9), 1 St . Rettich 3- 8 (4—10), 1 Bund Monatrettich , rot , 10
bis 15 (13—20), dto . weiß 15—18 (20- 23), 1 St . Sellerie 6- 18
(8—23), 1 Pfd . Schwarzwurzeln 20 —30 (25—40), 1 Pfd . Spinat
22—30 (28—40). — Marktlage:  Gute Zufuhr , befriedigender
Verkauf.

Württ . Markenbutter 1.07 (am 11. Febr . 1.25), Teebutter
1. Güte 1.00 (1.08), Teebutter 2. Güte 0.98 (1.05) Mk . d. Pf.

Deutsche Stempeleier (Adlerstempel ) a 11.5 (11), b 11 (1EL),
c 10.5) (10). Landeier 12 (—). Mitteleier 9.5 (8.5) Pfg - d. St.

Die Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde Dietmanns -Hof
OA. Leutkirch ist erloschen. Der Bezirk ist seuchenfrei.

Da - Wetter
Unter dem Einfluß der nordöstlichen Depression ist für Diens¬

tag vielfach bedecktes und auch zu vereinzelten Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten . ' r
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